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er bolschewistische KoloB muB fallen! 
^Um 30. Januar sprach der Führer / Das neu? Deutschland der Schutzwall Europas 

Die Alternative 
VON DR. KURT P L E I T L E R 

I N 

R LI N 

großer Schau, durch keinerlei Einzel-
S P A R E N " N ' | H ' L T ' N

 i n i " n d •̂ 1> dieses gigantischen Rin-
E R E A R B E L T W I * ' beirrt, hat der Führer in seiner kurzen 
S A E S U N D H H L «

 P r < l c ' l e / u m Januar die Ausschließlich-
•*lt dieses Kampfes darqelegl: Es gibt hier 

' eine Alternative, ein unerbittliches . Ent-

Mtf riMafor-Oder: Den Sieg Deutschlands oder d e n 
Wr*3 S o w i e l l u [ V u " u i s - D e r Sieg Deutschlands 
™ der Sieq der europäischen Völkerfamilie. 

' Sieq Sowjetrußlands wäre ihr Unterganq. 
„/'ands Schicksal 6 t e h t überhaupt nicht zur 

• T P ( SiT»r Großbritannien ist ausgeschaltet, che 
M.JL^fQBf n dieser Krieq zu Ende geqanqen isl. Keine 

cht der Erde würde England, das nicht 
»" •a l im Innern immun gegen das bolschewi-
JJJtrie Gift ist, im Falle eines Sieges des Bol-
•r 'Wismus davor bewahren, daß es ein Opfer 
• ? Weltrevolution und des Sieges der Steppe 

?rde. Ei l England und Amerika, die zu 
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^ach waren, die den kleinen Staaten, wie 
gegebenen Garantieversprechen einzu-

n; die sie preisgaben, weil sie nicht im-
Pfde waren, ihre Vernichtung im Falle eines 

, , ••B|jr' l ,ehewistischen Sieges zu verhindc-.i i, wür 
niemals L-uropu und 6 E I N E Kultur vor dem 

nfperen Untergang retten können, wenn der 
?'rn der Steppe das Deutsche Reich über-
r*"en würde. Das ist die a idere Alternative: 
(Jibt nur eine Macht, die Europa durch, seine 
r'ormacnt vor dem Zugriff Moskaus retten 
J"n: Deutschland. Eine zweite Macht gibt es 
tat. Die Niederlage Deutschlands wäre die 
«Berlage Europas, 6 E I N Sieg der Triumph 
v ' r zweieinhalbtausendjähngen Kultur über 
5 gleichmachende Gesetz der Steppe. Der 

I^K^rer hat die Erfüllung dieser deutschen Sen-
WJEFI mit den großen geschichtlichen Aufträgen 

«flß Weltgeschichte verglichen: dem Kampl der 
R e t h e n gegen die Perser und dem des alten 

gegen die Punier. Die Voraussetzungen 
«r*>K',eres Kampfes um die Niederringunq Mos-

U 1 d seines Auftraggebers Judas hat die 
onalsozlalistische Bewegung geschaffen, die 
Motor unseres Lebens ist, ohne die das 

j. l h nicht wäre und nicht sein Sieg: Herstei­
n i des gesellschaftlichen Friedens im I n n e n 
P Reiches durch Beseitigung des Klassen-
t? , e*s. Errichtung des nationalsozialistischen 
l j « E I I 6 S t a a t e s , der durch straffe Führung auch 
f e r s t e n Belastungsproben gewachsen ist, 
Raffung einer schlagkräftigen Wehrmacht 

| * 'Nationalsozialistischem Geiste, Zusammen-
J?'Ung aller Länder, die durch Blut oder Ge-
u?ichte mit dem Schicksal des Reiches un-
?°Sr verbunden 6ind, unter deutscher Fün­
fen?-. Durch den Aufbau der deutschen V O L K 6 -

y^einschaft hat die Bewegung den deutschen 
(Jlcskörper immun gegen jeden bolschewi6ti-
'- e n Ansteckungsvereuch gemacht. Durch 
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ji'&nkerung des sozialistischen Gedankens in 
j? Wehrmacht hat sie ein Volksheer geschaf-
2 1 das mit einem zu 60 v. H. aus dem Mann-
5lJ 4'tsstande hervorgegangenen Offizierskorps 
k'Brücke zu den breiten Massen der Arbeiter, 
IJ)}6'! und de« Mittelstandes schlägt. Das 
tjkritum ist in diesem Staate ausgeschaltet, 
J? deutsche Volk von allen unsozialen An-
K^kungsherden frei gemacht. Wenn dieser 
^ei te Weltkrieg etwas mit dem national-
|™listischen Kampf um die Macht vor 19.13 
^ " ' n hat, dann das, daß er in großer und 
«.'weiter Perspektive das wiederholt, was 
L Nationalsozialismus im kleineren Rahmen 
( J I ' h n e r n vollbrachte: die Niederbrechung der 
rk' r"taatlichen Mächte. Dieser Krieg ist die 
(J^hrung aller der Kräfte, die der National-
$?*li«mus dem deutschen Volke organisato-

wirtschaftlich, kulturell, machtmäßig u i d 
U 9 gegeben hat. Wenn es für un-
lli*n Kampf keine andere Alternative gibt 
L die, daß nur Deutschlaid oder Sowjetruß-
HI , i € r ! e n ' daß nur Deutschland und keine 
fCker<; Macht in der Lage sein kann, die bol-
(. e v v i s t i sche Flut abzudämmen, dann zeugte 
>(. v on ungeschichtlicher Denkweise, wollte 

«ich durch das Auf und-Ab der Einzel-
Äit f e beirren lassen. Im Mittelpunkt steht 
»V ffroße Strategie, die der Schlachten und die 
}[{ p olit ik. Auch für die Gemeinschaft von 
^?flt und Heimat gibt es keine andere Alter-
V» 6 als die, mit allen Kräften und unter 
fek'cht auf alle persönlichen Bequemlichkeiten 
DK.

 d ( , n Sie {Hu"511 Sieg zu arbeiten oder ohne diesen Sieg 
Jt(|.*?ugehen. Wenn alle die Ausschließlich-

dieser Alternative e rka in t haben, dann — 
iti.. ' s ' die Grunderkenntnis der Führer­

rache — wird dieser Krieg jenes Deutsche 
s " n unbeugsamer Härte schaffen, das allein 
V ' e r Lage ist, den Auftrag der Vorsehung 

0 l r i r l f ü ' l e n ' d i e G e s c n i c , l t e Europas in den 
""enden Jahrhunderten zu gestalten. 

Aus dem FUhrerhauptquartier, 30. Januar. Der Führer hielt zum elften Jahrestag der 
Machtübernahme am Sonntag aus seinem Hauptquart ier folgende Rede an das deutsche Volk: 

Im fünften Jahr des größten Krieges können 
niemand mehr die Ursachen und damit der 
Sinn und Zweck dieses Weltkampfes unklar 
sein, denn die Zeit, in der es noch den An­
schein haben konnte, als handle es sich auch 
bei diesem Kampf nur um eine der von Eng­
land immer wieder angezettelten europäischen 
Streitigkeiten zur Aufrechterbaltung des 
Gleichgewichts der Kräfte zugunsten des bri­
tischen Empire, ist längst vorbei. Ganz gleich, 
wie dieser Kampf auch ausgehen würde, Eng­
land hat seine Rolle aut dem Kontinent end­
gültig ausgespielt. Die Frage ist nicht mehr 
die, ob in dem heutigen Krieg das alte Gleich­
gewicht der Kralle erhalten oder wiederher­
gestellt wird, sondern sie lautet nur, wer am 
Ende dieses Kampfes in Europa die Vormacht 
sein wird, entweder die europäische Völker­
familie, repräsentiert durch ihren stärksten 
Staat, oder der bolschewistische Koloß. Der 
erste Fall aber ist nur denkbar, wenn Deutsch­
land diesen Krieg, der ein Kampffcnicht nur 
für es selbst, sondern für qanz- Europa ist, 
gewinnt. Im zweiten w ü r d e Sowjetrußland 
Sieger sein. • 

Die von gewissen englischen Zeitungen 
ausgestreuten Bemerkungen, daß Rußland nach 
einer etwaigen Besiegung Deutschlands keinen 

Anlaß mehr hätte, in Europa weiter vorzudrin­
gen und sich deshalb einfach mit der Erziehung 
und Ausrollung des deutschen Volkes zu­
frieden gäbe, ist eine genau so lür europäische 
Dummköpfe berechnete jüdische Zumutung, 
wie die andere, daß, ehe dieser Krieg noch 
beendet sein wird, England ohnehin sofort die 
Führung des neuen Kampfes gegen Sowjet­
rußland zu übernehmen gedächte. Denn erstens 
wird sich der "Sieger in diesem Völkerringen 
seine Zielsetzung nicht.von britischen Zeitungs­
schreibern bestimmen lassen, und zweitens 
würde im Falle des Sieges des Bolschewismus 
der traurige Rest Europas gegen den dann 
Europa beherrschenden europäisch-asiatischen 
Koloß der Sowjetunion wohl kaum unter eng­
lischer Führung weiter streiten, um so mehr, 
als die militärischen Aussichten eines solchen 
Kampfes nur von einem kompletten Strohkopf 
als aussichtsreich gewertet werden könnten. 
Außerdem weiß ja jeder Europäer, daß in 
einem solchen Fall der vielleicht vorüber­
gehend übrig gebliebene kleine westeuro­
päische Staatsrest nur die Ehre besäße, ähnlich 
den Empire-Truppen der Kanadier, Australier, 
Neuseeländer, Südafrikaner usw. die alleinige 
Blutlast zu tragen im Kampf für die Erhaltung 
der britischen Herrschaft. 

Die Heucheleien der britischen Kriegsverbrecher 
Eines ist deshalb ganz sicher: in diesem 

Kampf kann es nur einen Sieger geben, und 
der wird entweder Deutschland oder Sowjet-
rußland sein. Der Sieg Deutschlands bedeutet 
die Erhaltung Europas, und der Sieg Sowjet­
rußlands seine Vernichtung. Das ist, wie ge­
sagt, so klar, daß es vor allem auch jeder 
nicht völlig verblödete Engländer genau wissen 
müßte. Wenn dort trotzdem mit echl britischer 
Heuchelei getan wird, als könnte es auch an­
ders sein, dann hängt dies nur damit zusam­
men, daß die schuldigen Kriegsverbrecher in 

London doch keine Möglichkeit mehr sehen, 
durch die sie..sich, aus ihrer eigenen Ver­
strickung herauslösen könnten, und daß ihnen 
vor allem der Weg nach rückwärts durch jü­
dische Drahtzieher und Antreiber auch innen­
politisch bereits verbaut ist. Es ist deshalb 
Tür England und für die Vereinigten Staaten 
Überhaupt nicht mehr die Frage, ob sie nach 
diesem Kriege den Bolschewismus selbst be-
kamplen wollen oder können, sondern nur 
noch die Frage, ob sie sich des Bolschewismus 
in den eigenen Ländern zu erwehren vermögen. 

Das gewissenlose Gsr^nfieversprechen an Polen 
W a s aber Europa in der Praxis von briti­

scher! Hilfsverspiechungen überhaupt zu er­
warten hat, beweist am schlagendsten dio 
englisch-amerikanische Haltung gegenüber dem 
Schicksal der Polen, der Finnen, der baltischen 
Staaten sowie ganz Südosteuropas. Mit dem 
gewissenlosen Garantieversprechen, Polen hel­
len zu wollen, hat man diesen Staat einst in 
den Krieg gegen Deutschland gehetzt. Mit der 
verlogenen Behauptung, andere Staaten vor 
Deutschland retten zu müssen, hat man ihnen 
Beistandspakte aufgedrängt, und nun weiden 
unter genau so verlogenen Phrasen alle diese 
Länder heute fallen gelassen und geopfert. Sie 
müssen aber preisgegeben werden, nicht wc ; l 
vielleicht jeder einzelne Engländer das will, 
sondern weil England unfähig ist, im Falle 
eines Sieges des Bolschewismus diese Ent­
wicklung zu verhindern, ja nicht nur das, 
weil sie nicht einmal in der Lage sind, ihrer 
eigenen bolschewistisch versuchten Opposition 

gegenüber eine andere Politik zu vertreten, ge­
schweige denn mit Eilolg durchzuführen. Übri­
gens wird jeder Staat, der sich so wie England 
dem Judentum erst einmal verschrieben hal, 
früher oder später dieser Pest erliegen, es sei 
denn, er rafft sich In letzter Minute noch auf 
und entfernt mit Gewalt diese Bakterien aus 
seinem Körper. D>e Meinung, zu einem fried­
lichen Zusammenleben oder gar zu einem Aus­
gleich der eigenen Interessen mit denen der 
Fermente dieser Vcrlkerzersetzuug kommen zu 
können, ist nichts anderes als zu hoffen, daß 
der menschliche Körper in der Lage sei,' auf 
die Dauer auch Pestbazillon zu assimilieren. 
Die Frage der Errettung der europäischen 
Staaten und clamil der Errettung Europas ist 
deshalb eine Frage, die ausschließlich- durch 
das nationalscviaiistische deutsche Volk und 
seine Wehl macht und die mit ihm verbündeten 
Staaten entschieden wird. Wenn aber das 
Reich zerbrechen würde, könnte kein anderer 

Streik in 38 englischen Kohlengruben ausgebrochen 
Kl. Stockholm, 31. Januar (LZ.-Drahtbc-

richt). In den Kohlendistrikten von Lancashire 
und im Süden von Wales ist ein neuer schwe­
rer Lohnkonllikt ausgebrochen. Die Kohlen­
grubenarbeiter haben die ihnen zugesproche­
nen Löhne von fünf Pfund je Woche für die 
unter Tage und von 90 Schilling in der Woche 
für» die über Tage Arbeitenden nicht aner­
kannt. Sie fordern einen Mindestlohn, der um 
ein Pfund höhet ist. Am Wochtinende sind 
zwanziglausend Kohlengiubenarbeiler in den 
Streik getreten,- die Arbeit ruht seit Sonn­
abend in insgesamt 38 Kohlengruben. Für den 
Anfang der Woche sind auch bereits einige 
Sympathiestreiks angesagt worden. 

Die neue Streikwelle in der Kohlengruben-
industrie lenkt die Aufmerksamkeit der engli­
schen Öffentlichkeit wieder in starkem Maße 
auf die wundeste Stelle der innerpolitischen 
Front. Alle Maßnahmen, die bisher von der 
Regierung ergritfen wurden, um den Kohlen-
frieden zu sichern und um die Produktion in 
den Kohlengruben aufrecht zu halten, sinet 
lehlgeschlagen. Auch Bevins ,,Ei des Colum-
bus", seine Kohlenlotterie, hat sich als eine 
Niete erwiesen Die durch das Los bestimm­
ten jungen Kohlengrubenarbeiter haben sich 
in den Streikbezirken den älteren Arbeitern 

angeschlossen und beteiligen sich am Streik: 
da sie aus den verschiedensten Berufen kom­
men, halle die Regierung gehofft, in ihnen ein 
Gegengewicht gegen die alten Bergarbeiter zu 
gewinnen. 

Gangstertum in Roosevelt-Amerika 
Madrid, 30. Januar. „Arriba" veröffentlicht 

einen beachtenswerten Aufsatz über den Ver-
Iftll von Moral in Roosevelt-Amerika während 
des Krieges. Die Ehescheidungen, so stellt 
das Blatt lest, hallen im vergangenen Jahr 
cineir neuen Rekord erreicht und, zur Auflö­
sung zahlreicher Familien geführt. Die größte 
Frage des öffentlichen Lebens aber bilde nach 
den Erklärungen des nordamei ikanischen Po­
lizeichefs, Edgard Hoover, die erschreckende 
Zunahme der jugendlichen Verbrecher und die 
Wiederkehr des Gangstertums. Besonders 
seien es die Gangster, die den Polizeibehörden 
zu schaffen machten, und man befürchtet eine 
neue Erstehung der gefürchteten Organisatio­
nen im Stil AI Capones. Wie zur Zeit des Al-
koholveibots biete sich dem Untermenschen-
tum auch jetzt wieder Gelegenheit, durch un­
gesetzliches Destillieren und gefälschte alko­
holische Getränke Riesengewinne einzuheim­
sen. Der sogenannte „echt schottische Whisky", 
der bereits zahlreiche tödliche Vergiftungs­
erscheinungen hervorgerufen habe, werde 
heute bereits mit 12 Dollar je Flasche bezahlt, 

Staat in Europa dem neuen Hunneneinhruch 
einen wirkungsvollen Widerstand entgegen­
setzen. 

Verbrecherische Ziele Moskaus 
Und das weiß man auch im Kreml. Daher 

würde im Falle seines Sieges — schon aus 
Vorsicht für die Zukunft — das Schicksal der 
deutschen Nation die v ö l l i g e A u s r o t ­
t u n g durch den Bolschewismus sein. Dieses 
Ziel ist auch die offen zugegebene Absicht 
des internationalen Judentums. Es ist dabei 
belanglos, ob die jüdischen Verfechter dieses 
Zieles in England oder in Amerika sitzen, oder 
ob sie in ihrer Zentrale in Moskau dirigieren. 
Es ist auch gleichgültig, ob europäische oder 
außereuropäische Staatsmänner diese Tatsache 
einsehen oder nicht wahrhaben wollen: und es 
ist erst recht ohne Belang, ob man in dem 
einen oder anderen Lande glaubt, drtreh unter­
täniges Streicheln die selbstgezüchteten jüdi­
schen Bakterien vielleicht entgiften zu können. 
Wenn Deutschland nicht siegen würde, wäre 
das Schicksal der nord-, mittel- und südost­
europäischen Staaten in wenigen Monaten ent­
schieden. Der Westen aber käme in kürzester 
Frist nach. Zehn Jahre später hätte der älteste 
Kulturkontinent die Wesenszüge seines Lebens 
verloren, das uns allen so teuer geworden, 
und eine mehr als zweieinhalbtausendjährige 
musische und materielle Entwicklung wäre 
ausgelöscht; die Völker als Träger dieser Kul­
tur, ihre Repräsentanten der geistigen Führung 
der Nationen aber würden irgendwo in den 
Wäldern oder Sümpfen Sibiriens, soweit sie 
nicht durch Genickschuß ihre Erledigung ge­
funden hätten, verkommen. Der verwüstende 
jüdische 'Ahasver aber könnte dann das zer­
störte Europa in einem zweiten triumphieren­
den Purim-Fest feiern. 

Schicksalhafte Bedeutung des 30. Januar 
Daß aber das deutsche Volk heute fähig fst, 

diesen entscheidenden Schicksalskampf für 
seine und des ganzen europäischen Kontinents 
Erhaltung zu führen, verdankt es J E N E R gnädi­
gen Führung Gottes, die nach einem langen 
Kampf um die Macht nunmehr vor elf Jahren 
den Nationalsozialismus siegreich das Ziel E R ­
reichen ließ. Ohne den 30. Januar 1933 und ohne 

•die nationalsozialistische Revolution, ohne ihis 
gewaltige innere Reinigung«- und Aufbauarbeit 
gäbe es heute keinen Faktor in .Europa, der 
dem bolschewistischen Koloß entgegenzutreten 
in der Lage wäre. Denn das damalige Deutsch­
land war selbst 6 0 krank und durch die zu­
nehmende jüdische Infektion so geschwächt, 
daß es kaum daran denken konnte, der bol­
schewistischen Gefahr im eigenen Innern H E T R 

zu werden, geschweige denn sich ihrer nach 
außen hin zu erwehren. Der genau 6 0 wie i i 
den anderen Ländern vom Judentum herbe 1-
geruiene wirtschaftliche Ruin, die Arbeitslos-
machung von zahlreichen Millionen deutscher 
Menschen, die Vernichtung des Bauerntums, 
die Zerstörung von Industrie galten nur der 
planmäßigen Vorbereitung des i n n e r e n 
Zusammenbruchs. Dieser wurde unterstützt 
durch die Aufrechlerhaltung eines sinnlos ge­
wordenen Klassenstaätee, der nur noch dazu 
dienen konnte, die Vernunft der breiten Masse 
in Haß zu verwandeln, um sie so als gefügiges 
Instrument der bolschewistischen Revolution 
verwenden zu können. Indem man den prole­
tarischen Sklaven mobilisierte, durfte man 
hotfen, ihn nach der Vernichtung, der nationa­
len Intelligenz erst recht zum endgültiqen 
Sklaven erniedrigen zu können. Aber selbst 
wenn dieser Prozeß der bolschewistischen Re­
volte im Inneren Deutschlands nicht zum vollen 
Erfolg geführt hätte, so wäre doch der Staat 
In seiner demokratischen Verfassung den 
großen weltpolitischen Aufgaben der Gegen­
wart gegenüber nur eine lächerliche hilflose 
Erscheinung gewesen. 

Das nationalsozialistische Programm 
Um für diese Auseinandersetzung gerüslet 

zu sein, mußten deshalb nicht nur machtmäßige, 
sondern vor allem gesellschaftliche und wirt­
schaftliche Aufgaben ihre Lösung finden. In­
dem der Nationalsozialismus vor elf Jahren 
unverzüglich mit der Verwirklichung seines 
Programms begonnen hatte, gelang es ihm ge­
rade noch zur rechten Zeit, den Staat aufzu­
richten, der nicht nur kampfmäßig im fnnereh, 
sondern auch machtmäßiq nach außen fähig Ist, 
jene europäische Aufgabe zu erfüllen, die im 
Altertum einst Griechenland gegen die Perser, 
Rom gegen Punier und in späteren Jahrhun­
derten das Abendland gegen diese Einbrüche 
dejs Ostens übernommen hatten. 

(Fortsetzung Seite 2) 



Im englischen Bergwerk 

Zeichnung: Sturtzkopf. 
„ST. Exzellenz, der Herr Sowjetbotschafler 

läßt sagen, Ihr sollt gefälligst mehr schaffen, 
in den Salons wird es kühl!" 

D e r N a t i o n a l s o z i a l i s m u s f o r m t e d e n w e h r h a f t e n n e u e n S t t w l s s j 

Kampf um USA.-Famülenväter 
Sch. Lissabon, 30. Januar. (Eigenmeldung 

der LZ.) Militärische Kreise in den Vereinig­
ten Staaten haben einen neuen Vorstoß unter­
nommen, um endlich die Einziehung der Fa­
milienväter bis zu 38 Jahren durchzusetzen. 
Der Leiter des amerikanischen Wehrersatz­
wesens, Generalmajor Hershey, erklärte, das 
Land müsse sich nunmehr darauf vorbereiten, 
daß in den nächsten sechs Monaten alle diese 
Familienväter einberufen würden, denn die 
amerikanische Wehrmacht habe Verstärkung 
dringend notwendig. Der Kongreß hat sich bis­
her gegen diesen Plan heftig gesträubt, da die 
von der Einberufung bedrohten Familien bei 
den Wahlen eine ausschlaggebende Rolle mit 
ihren Stimmen darstellen könnten. 

(Fortsetzung von Seite 1) 
Vier große Aufgaben waren deshalb im 

Jahre 1933 unter vielen anderen gestellt,' von 
deren Lösung nicht nur die Zukunft des Rei­
ches, Ja vielleicht der ganzen menschlichen 
Zivilisation abhing: 

Erstens: Das Reich mußte durch die Lösung 
der sozialen Fragen wieder den verloren ge­
gangenen inneren gesellschaftlichen Frieden er­
halten, das heißt, die Elemente der Klasse i-
spaltung — Bürgertum und Proletariat — waren 
in all ihren zahlreichen Erscheinungsformen 
zu beseitigen und an ihre Steife eine V o l k s -
g e m e i n s c h a f t z u setzen. Der Appell an 
die Vernunft war zu ergänzen durch die rück­
sichtslose Beseitigung der bösartig widerstre­
benden Elemente in allen Ländern. 

Zweitens: Die sozialpolitische Einigung des 
Volkes war zu ergänzen durch die national­
politische, das heißt an die Stelle des nicht 
nur politisch, sondern auch staatlich zerrisse­
nen Reichskörpers mußte der nationalsozialisti­
sche E i n h e i t s s t a a t treten, in einer Kon­
struktion und mit einer Führung, die geeignet 
sein konnten, auch den schwersten Angriffen 
und Belastungsproben der Zukunft wirkungs­
voll entgegenzutreten und standzuhalten. 

Drittens: Der völkisch und politisch unter­
mauerte Einheitsstaat halte die Aufgabe, sofort 
jene W e h r m a c h t zu schaffen, d'e in ihrer 
geistigen Einstellung, moralischen Haltung, 
Ihrer zahlrenmäßigen Stärke und in ihrer ma­
teriellen Rüstung als I.ietrument den Aufgaben 
der Selbstbehauptung genügen konnte. Nach­
dem die andere Welt alle deutschen Angebote 
ablehnte, mußte" das Reich «eine eigene Rü­
stung dementsprechend gestalten. 

Viertens: Um überhaupt mit Aussicht auf 
Erfolg seinen Bestand In Europa wahren zu 
können, war die Zusammenfassung aller jener 
Länder notwendig, die von Deutschen bewohnt 
oder einen über ein Jahrtausend zum Deutschen 
Reich gehörigen Raum darstellten, die völk­
lich und wirtschaftlich für die Erhaltung des 
Reiches, das heißt für seine politisch-militäri­
sche Verteidigung unentbehrlich sind. 

Nur die Lösung all dieser Aufgaben konnte 
einen Staat ergeben, der dann Innerlich und 

Äußerlich befähigt war, den Kampf für die 
Verteidigung seiner selbst und lür die Er­
haltung der europäischen Völker zu filhren. . 

Als vor elf Jahren die nationalsozialistische 
Bewegung die Macht im Staate nach einem lan­
gem, legalen Ringen erhalten hatte, waren aller­
dingt große Voraussetzungen für die erfolg­
reiche Lösung dieser Aufgaben bereits geschaf­
fen worden, Die deutsche Volksgemeinschaft 
hatte ihre Verkörperung in der Bewegung 
selbst gefunden. Es hat daher nicht der Staat 
die Bewegung im Laufe der kommenden Jahre 

'gestaltet, sondern die Bewegung formte den 
S.taat. Was auch immer Großes seit dieser 
Zeit geleistet wurde, an der Spitze aller Taten 
der nationalsozialistischen Revolution steht 
ohne Zweifel der Aufbau der deutschen Volks­
gemeinschaft, die ebenso behutsame wie be­
harrliche Umgestaltung des einstigen Klassen­
staates in einen neuen sozialistischen Organis­

mus als Volksstaat; denn dadurch < l l' c i nj 
das Deutsche Reich immun geworden (le9j 
über allen bolschewistischen Infektions^Uji 
chen. Daß in diesem Staate heute jeder }W~ 
Deutsche, ohne Ansehen seiner Geburt, sfj 
Herkunft, seines Vermögens, der StellungT 
ner Eltern, ihrer sogenannten Bildung «I 
nur nach e i g e n e m Verdienst alles wefl 
kann, ist eine der entscheidensten Taten! 
nationalsozialistischen Revolution. In *"l 
rapider Weise sich dieser sozialistische 
bau unseres Volkskörpers vollzieht, e f 1 Ä 
sich am stärksten heute im Kriege; denn fTÜgkeit 
die Wehrmacht ist nun ' in dem Bereich '''Jrftgefähri 
Entwicklung einbezogen, mehr als 60 P f 0Wjeben h 
des jungen Ollizierkorps stammen aus (JJ»erzügli 
Mannschaftsstande und schlagen dam 
Brücke, zu Hunderttausenden von 
und Bauern 
Beistandes. 

Arbel 

Eine sozialistische Revolution ohne jede Zerstör* 

Neue Sowjetangriffe / Hohe blutige Feindverluste 
Aus dem FUhrerhauptquartler, 30. Januar . 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be­
kannt: 

Nordwestlich Kirowograd, südwestlich 
Tscherkassy und Im Raum östlich und südöst­
lich Bclaja Zerkow stehen unsere Truppen In 
schwerem Abwehrkampf mit s tarken feind­
lichen Infanterie- und Panzerkräften. Während 
den Bolschewisten in einigen Abschnitten Ein­
brüche gelangen, scheiterten Ihre Angrlife an 
der übrigen Front unter hohen Verlusten. Im 
Verlauf unserer Gegenangriffe wurden im 
Raum südlich Pogrebischtsche starke feindliche 
Kräfte e i n g e s c h l o s s e n . Sie gehen nach 
Abwehr wiederholter Entlastungsangriffe und 
Ausbruchsversuche ihrer Vernichtung ent­
gegen. 

Bei weiteren Vorstößen unserer Panzerver­
bände westlich Polonnoje wurden mehrere 
Ortschaften zurückgewonnen. Der Feind hat te 
auch hier hohe Verluste. In diesen Kämplen 
fand an der Spitze seiner Division der vor 
wenigen Tagen vom Führer mit der höchsten 
Tapferkeitsauszeichnung bellehene Komman­
deur einer Panzerdivision, Generalmajor 
Schulz, den Heldentod. Mit ihm verliert das 
Heer einen seiner besten Ofilzlere, die Panzer-
waffe einen vorbildlichen Kommandeur. 

Im Raum westlich Nowograd-Wolinsk lebte 
die Kampftätigkeit wieder aui. Vorstöße der 
Bolschewisten wurden abgewiesen. Zwischen 
Pripjet und Beresina scheiterten alle Versuche 
der Sowjets einen Einbruch aus den letzten 
Kampftagen zu erweitern. Nördlich Newel 
brachen örtliche Angrlfie der Bolschewisten 
zusammen. Der bei Nowo-Sokolnlkl vorsprin­
gende Frontbogen wurde auf eine vorbereitete 
Stellung zurückgenommen. Zwischen dem 
llmensee und dem Finnischen Meerbusen 
wehrten unsere Truppen an mehreren Stellen 
s tarke feindliche Angrifie ab. Dazwischen 
sind schwere Kämplc mit den weiter nach We­
sten und Süden vorstoßenden Bolschewisten 
Im Gange. 

An der silditalienlschen Front trat der Feind 
im Abschnitt Minturno Casteltorte und nord­
westlich San Ella nach heiliger Artillerie­
vorbereitung auf breiter Front erneut zum An­

griff an. In schweren wechselvollen Kämplen 
ging der Monte Juga verloren, wurde Jedoch 
von unseren Truppen nach erbitterten Nah­
kämpfen wieder genommen. In den anderen 
Frontabschnitten wurde der Feind In harten 
Kämpfen blutig abgewiesen. Im Landekopf 
von Nettuno verhielt sich der Feind auch 
gestern abwartend und grill nur an einer 
Stelle In Bataillonsstärke ohne Erfolg an. Bei 
erfolgreichen eigenen StoBtruppunternehmen 
wurden Gelangene eingebracht. Die Luftwaffe 
griff auch am 29. Januar feindliche Schiffe vor 
Nettuno an und versenkte einen Zerstörer und 
zwei Frachter mit 14 000 BRT. Vier weitere 
Frachter mit zusammen 28 000 BRT sowie ein 
Landeschiff wurden beschädigt. Damit hat die 
deutsche Luftwaffe seit dem 22. Januar bei der 
Bekämpfung der feindlichen Landungsflotto 
fünf Zerstörer, fünf Frachter mit 27 000 BRT 
sowie sieben Landungsfahrzeuge mit 14 000 BRT 
versenkt. Drei Kreuzer, sechs Zerstörer, 41 
Frachter mit 201 000 BRT sowie 19 Landungs­
fahrzeuge wurden beschädigt; mit der Vcr-

, nichtung eines Teiles dieser Schiffe ist zu 
rechnen. 

Sicherungsfahrzeuge eines deutschen Ge­
leits wehrten Im Kanal mehrere erfolglose An­
griffe britischer Schnellboote ab und schössen 
eines der Boote in Brand. 

Nordamerikanische Bomberverbände führten 
am 29. Januar einen Terrorangriit gegen die 
Stadt Frankfurt am Main. Durch Abwurf zahl­
reicher Minen, Spreng- und Brandbomben wur­
den schwere Schäden und Brände in mehreren 
Stadtteilen, Insbesondere in der Innenstadt, 
verursacht und unersetzliche Kulturdenkmäler 
vernichtet. Die Bevölkerung hatte Verluste. 
Nach bisher vorliegenden Meldungen wurden 
hier und Uber den besetzten Wcstgebletcn 
61 lelndllche Flugzeuge, in der Mehrzahl vier­
motorige Bomber, abgeschossen. Einige bri­
tische Störllugzcuge warfen In der vergangenen 
Nacht Bomben auf westdeutsches Gebiet. 

Starke Verbände der deutschen Luftwaffe 
griffen in den späten Abendstunden ges gestri­
gen Tages erneut London an. Im Stadtgebiet 
wurden große Brände und Explosionen be­
obachtet. 

Es wird dereinst in der Geschichte? als eine 
der größten Leistungen bezeichnet werden, daß 
es dabei in diesem großen Staate gelungen ist, 
eine sozialistische Revolution einzuleiten und 
durchzuführen, die ohne jede Zerstörung an 
nationalem Eigentum und ohne jeäe Beschrän­
kung der schöpferischen Kraft der alten Stände 
trotzdem die v ö l l i g e G l e i c h S t e l l u n g 
a l l e r erreicht hat. Diese Entwicklung wird 
der Nationalsozialismus in unbeirrbarer Ent­
schlossenheit und Konsequenz' weiter fortfüh­
ren. Er wird damit aber auch dem internatio­
nalen Judentum alle Ansatzpunkte für eine in­
nere Aushöhlung unseres Volkskörpers neh­
men. Die nationalsozialistische Gemeinschaft 
ist daher schon jetzt als das unangreifbare 
Zentrum jeder europäischen Selbstbehauptung 
anzusehen! denn nur der Staat, der in seinem 
eigenen Inneren völlig frei von unsozialen In­
fektionsherden ist, kann den Bolschewismus 
mit Sicherheit auch nach außen entgegentre­
ten. Das Judentum selbst hat in unserem 
großen Reich alle Macht verloren. Indem es 
den Krieg gegen das nationalsozialistische 
Deutschland verbrochen hat, wird es mithel­
len, die Gedanken der nationalsozialistischen 
Revolution zu verbreiten und die Elemente 
einer wissenschaftlichen Erkenntnis und sach­
lichen Lösung dieser Frage auch anderen Na­
tionen nahe zu bringen. Der Weltkrieg vom 
Jahre 1939 wird einst in die Geschichte einge­
hen a l s j e ine gigantische Wiederholung des 
Prozesses gegen die Partei im Jahre 1924, So 
wie damals dieser zur Vernichtung der Bewe­
gung gedachte Angriff ihr Ideengut förmlich 
mit der Gewalt einer Explosion über das 
übrige Deutschtum verbreitete, so wird dieser 
Kampf den Völkern in wenigen Jahren die 
Augen über die Judenfrage öffnen und die na­
tionalsozialistische Antwort und die Maßnah­
men zu ihrer Beseitigung ebenso als nach­
ahmenswert wie selbstverständlich erscheinen 
lassen. Die Größe der weltgeschichtlichen 
Auseinandersetzung wird dabei die Augen und 
den Verstand der Nationen für das Denken 
und Handeln in gewaltigen und geschichtli­
chen Dimensionen schulen; aus den Millionen 
von Soldaten und Kriegsgefangenen erwach­
sen dereinst Millionen von Propagandisten die­
ser Erkenntnis. 

Garanten des Sieges: Front und Heimat 
Daß die nationalsozialistische Revolution 

darüber hinaus innenorgänisatorisch, wirt-
schaltlich und machtmäßig dem deutschen 
Volk die Waffen zur Selbstbehauptung gege­
ben hat, kann durch nichts stärker werden, als 
durch den gigantischen Kampf, der nunmehr 
seit fünf Jahren tobt. Dieses Ringen kann da­
bei keinen anderen Verlauf nehmen, als ihn 
bisher noch jeder andere große Krieg auf die­
ser Erde nahm. Es kann das Auf und Ab der 
Ereignisse deshalb nur den bedrücken, der ge­
schichtlich weder sehen noch denken gelernt 
hat. Qer Weg von der Vision des halbblinden 
Soldaten vom Jahre 1918 bis zur Realität des 
nationalsozialistischen Staates im Jahre 1944 
war ein gewaltiger und sicher schwierigerer 
als der Weg des heutigen Reiches zum endgül­
tigen Siege. Daß am Ende dieses Ringes aber 
der Sieg Deutschlands und damit Europas ste­
hen wird gegen seine westlichen und östlichen 
verbrecherischen Angreifer, ist für jeden Na­
tionalsozialisten nicht nur der Ausdruck seines 
Glaubens, sondern als Abschluß des ganzen 
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bisherigen Kampfes eine innere Gewißheit. CjB hat" 
Garanten dieses Sieges sind heute nicht W*- Es w 
die Soldaten an der Front, sondern auch,*.' naß 

i' .i o i>rsTunitn{'ii 
Weltkrieg der Nationalsozialismus geb* f K , ' ? r n ' 
wurde, so wird er im zweiten seine äuß*' H r l " 8 e i 
Stärkung und Festigung erhalten. Die H«|j > e "" n ' I 
wird, wie schwer es auch sein mag, am » *~,* n ' 
doch niemals verzweifeln, denn sie weiß Wtr v , 
ihr Schicksal und sieht ihre Söhne an 1 _ 
Fronten für sich kämpfen. Die Front wirdj 
verzagen, sondern sich auch nach schwer* | 
Tagen wieder finden, denn in ihrer Hand ^s, 
nicht nur die arbeitende, sondern die kjj.",° 
minder tapfer kämpfende Heimat gelegt. Jjjtnho"''^ 

deutsche Volk i & r 

Krcl 
er. 

listischen Einheit festigen und jenen h«'SSj. 19.30 
Staat schaffen, der von der Vorsehung E, v_*ikksoi 
stimmt ist, die Geschichte Europas in ap: n e i I l z c 

kommenden Jahrhunder ten zu gestalten. Jßt'. 4. 1 
M ; ii-. in . 

sich dieser gewaltige Prozeß unter Leid . i h r / ' 0 1 . ; 
Schmerzen vollzieht, entspricht dem eW'Bjj,,. i n 

i E M 

einzelnen Erdenbürger unter Schmerzen i g i ^ " ^ 

Gesetz einer Vorsehung, die nicht nur TEjJKuppen 
Große im Kampf entstehen, sondern sogar _Ha?rtf « 

r«, Dacr 
Licht der Welt erblicken läßt, Jlt'"• S n 

Das 12. Jahr der Neuorganisation " n S 3 , »3n b r u a r : 

Volkes wird an die Front und an die tI0!jK|ä u n_ hs„ 
härteste Anforderungen stellen. Wie sehr ' V ^ I Volk 
auch der Sturm an unsere Festung loben 
heulen mag, am Ende wird er sich wie I ' ht, A d 0 

Gewitter eines Tages legen, und aus linsl* Wt r aaL.° 
Wolken wird dann wieder eine Sonne her' "«z u n ( 1 ',. 
leuchten, aui diejenigen, die standhaft ' Hn"' , 1 ' l c i l 

unerschütterlich ihrem Glauben treublcif Meitune 
die Pflicht erfüllten. J e größer deshalb »! K H . sei', 
heute die Sorgen sind, um so größer wird I K>Böhi 
einst der Allmächtige die Leistung der jen i jk i , ;^" ! 
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Der Versuch unserer Gegner, durch Sp'^fe*. 
und Brandbomben das deutsche Volk Bf p

e i > r R-
Reich zum Zusammenbruch zu bringen, *|jlr, 3je
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lj 
diese am Ende immer mehr in ihrer ^AJ^er: Pg-
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wägen, beurteilen und belohnen, die <l('-'| 
über einer Welt von Feinden ihre Fah n C .I 
treuen Händen hielten und unverzagt vor«*!-
trugen. Dieser Kampf wird deshalb am '1. ] 
trotz aller Teuielelen unserer Gegner ' Wi. 
größten Sieg des deutschen Volkes fUhren< Ä 3. 
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Japans Lufterfolge über Rabaul C " 1 ^ 
Tokio, 30. Januar . Die Überlegenheit 

japanischen Luftwaffe und Bodenabwehr Jnttzau 
genüber den anglo-amerikanischen Flic'1 MI 0. 
zeigt sich eindeutig in den Abschußerfo« \ ^ s 
üher Rabaul. In der Zeit vom 1. bis 27. Ja» , p p ' 
flogen über Rabaul insgesamt 2278 loindH' i 2 . 
Maschinen ein, von denen 645 a b g e s c h ^ E{p»o-sc 
und 23 weitere beschädigt wurden. Der F* *(," 1 9 . ° 
hat also in dieser Zeit über Rabaul 668 F1 L M ^ \ U 
zeuge, das sind 29 v. H. des Iür den sogen' 1 Rienau; 
ten Gegenangrill eingesetzten Maschinen ' 'tnjj1^11 

gebüßt. Die japanischen Verluste betragen " J«cinauC;i 
gegenüber nur 47 Maschinen. j ! 1 ' in ei 

_ j>n 18 01 

Der Filfirer hal auf Vorsdilaa des fielen«* ffi'«nstki 
schaltsminlsters Dr. Funk den nül der Führuni M9trlk 
Geschälte des Staatssekretärs Im RelchswirlsC 
mlnlslerium beantragten Irüheren Leiter der ff*1 

gruppe Handel, Dr. Franz Hayler, zum Staats''?. Jj'rowo 
tär und den mit der Führung der Geschälte 'jj R« wi 
J/auplablcflungsle/lers i m fie/chsw/rlscTiaflsm"1^ • El 
rium beaultragten Generalmajor 
Ohlendorl, zum 
schaltsmlnislerium ernannt. 

der Polizei, "1C *''<i 
Mmislerinld/reklor im RELCHTNK"' -LI 

.."'»chdoi 

d f e i r 
Vtrl»j und Orucli: Ut»_TAr_iit»iJi4U Z«itttn*-, DrwcsVw» «. V«*li*«_r»»tßll ^J MT\\\ , 
Vfflajjrieittn Wiliwlm M«ud_l> Z. W«hrmacbl) L V. JJrrtold B * j ^ JjjPaR'a HiupUclmlüeUiil Dr. K m lleiffo, LiumumattdL ! _ Ameisen s * ' | ''Uni 
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3 a n v o n W e r t h / . 6 
Ein Reiterroman 

Franz Herwig 
45) (Nachdruck verboten) 

„Ich will dich retten", keuchte Durante. „Ich 
nehme dich mit mir, irgendwohin auf ein 
Schloß — tffef in der Einsamkeit bretonischer 
Heiden. Hörst du? Niemand hindert mich. Um 
den Kardinal ist Sturm. Heute hat man ihm 
die Kutschenfenster mit Knütteln zerschlagen." 

„Herr Durante, habt Erbarmen", rief Griet, 
„oder — ich ziehe die Klingeil" 

„Nur zu, gnädige Frau Werth, und ich lasse 
dich von den Nonnen einsperren, Katze, ver­
dammte!" 

Marie-Anne 6ank von seiner Brust weg zu 
Boden. Er zog sie an den Armen zum Bett. 

„Angefaßt!" rief er Griet zu, und als der 
leichte, ohnmächtige Leib auf den Decken lag, 
trat er dicht an Griet heran und sagte: „Mor­
gen und den nächsten Tag ordne ich meine 
Geschälte. Sag' es ihr. Aber am dirtten Tage, 
in der Dämmerung, muß 6:e bereit 6ein: ich 
hole sie. Du w i r d ihr das 6agen!" 

Damit ging er. 
Am Abend hörten die Mädchen das Stim­

mengrollen erregter Menschenhaufen, das bis 
in die stille Himmelreichga6.se drang. Einzelne 
Rufe schlugen gegen ihre Fenster: „Tod dem 
Kardinall" Man hörte Schüsse fallen. Was 
geschah? Was wollte man von Richelieu? 
Empört sich das Volk? Zerbrach man die K'ö-
6ter? Wurden sie befreit? 

Aber die Oberin, die noch spät am Abend 
in der Zelle der Mädchen erschien, berichte'.e, 

daß es 6ich nur um eine der häufigen Zusam­
menrottungen des Pöbels handele, und die 
Mädchen waren zu «ehr mit ihrem eigenen 
Geschick beschäftigt, so daß sie das Zittern 
in der Stimme der alten Nonne nicht wahr­
nahmen. 

Später sprach Griet auf ihre Gefährtin ein, 
fest und zuversichtlich, wie es nach vorüber­
gehender Entmutigung immer ihre Art war. 

Sie 6agte ihr, daß eie die Zurückkunft Du­
rantes nicht abwarten dürfe und jetzt gleich 
einen Brief an den Kardinal schreiben müsse, 
in dem sie seine Werbung für Jussac annehme. 
Und sie redete ihr zu wie eine kluge Mutter. 
Jussac 6ci alt. Ihm liege es 6icher nicht an 
ihrer Person, sondern nur an ihren Gütetn. Sie 
werde standhaft genug sein, Zudringlichkeiten 
abzuwehren. Nur frei sein, die Arme regen 
dürfen, d'e unsichtbaren Ketten nicht mehr 
klirren hören! Wie leicht vermöchte man spä­
ter eich Geldmittel zu verschallen, um aus 
Frankreich zu fliehen. Das alles 6ei möglich, 
wenn 6ie sich entschließen könnte — und das 
müßte 6ie — ein wenig Unterwerfung zu 
heucheln. Denn dann dürfte eie, Griet, bei 'Kr 
bleiben und raten, während Durante, wenn er 
6ic entführte, nicht auch die Dienerin mitneh­
men würde. 

„Bist du erst frei, dann schicken wir Nach­
richt an Jan, und wenn er weiß, wo wir s'nd, 
rettet er un« ganz, glaube mir! Also fr'sch! 
Schreibe den Bnef an den Walfisch, und Ich 
nehm's auf mich, ihn sicher zu befördern." 

Marie-Anne schrieb den Brief. Griet gab 
ihn In der Frühe des nächsten Morgens offen 

der Äbtissin, indem sie ihr nicht verhehlte, 
welche Anträge Durante der Gräfin gestellt 
hatte. Die Nonne fand Gelegenheit, den Brief 
sofort bestellen zu lassen, und nun wartete 
man. Der Tag nahte, an dem Durante am 
Abend Marie-Anne entführen wollte. Und je 
mehr dieser Tag vorrückte, desto höher stieg 
die Ang6t der Mädchen. Gegen Mittag setzte 
der Lärm des aufgeregten Volkes wieder ein. 
Ein starker Brandgeruch lag in der Luft, und 
man hörte ' in der Richtung der Tuilerien Salven 
fallen. 

Hatte der Kardinal unter solchen Umstän­
den Zeit, an die Gräfin zu denken? 
. Es wurde drei Uhr, vier Uhr, fünf Uhr. Die 

Mädchen lagen auf den Knien, und wa6 6ie 
beteten, war inbrünstiges Gestammel. Da hör­
ten sie das Rollen eines Wagens in der Gasse. 
Er hielt vor dem Kloster. War's Durante oder 
Jussac, Verderben oder Rettung? Sie wagten 
nicht, sich von den Knien zu erheben. Ihre 
Glieder wurden fühllos und starr in der stun­
denlangen qualvollen Erwartung. Endlich hör­
ten sie Schritte. Die Äbti6«in trat herein, 
schneller als sonst, und rief: 

„Kommt, meine Kinder, schnelll" 
„ J u 6 s a c ? " fragte Griet. 
„Ja, Jussac! Kommt in die Kapelle, es ist 

alles bereit!" 
Die Äbtissin un-I Griet führten die bebende 

Marie-Anne die Treppen herab. 
Sie sah den nicht, dem 6ie angetraut wurde; 

sie gewahrte von der kurzen Zeremonie nichts. ' 
Sie saß plötzlich im Wagen und wußte nur 
die6 eine: Ich bin hei l 

Am Auagang der Ga«6e kam ihnen ein 1 L / Q J 
derer Wagen entgegen, fast berührten sieb p 

Räder. Marie-Anne 6ah einen Augenblick ]* l ( n , 
in Durantes lahles wütendes Gesicht, d* j ( f ̂  * 
waren Menschenmassen um sie, die 6Chrien * tjj e f

 c r 

sangen; man hörte die Schüsse deutlicher. NiCL. 
jussac sagte leise zu ihr: « W-yf' 
„Fürchtet Euch nicht, wir kommen * Cefa! 

durch." 
Nach einer We' le strich Waldluft k ü h l l j i ? dem 

6tark durch die Wagenfenster, 
richtete zum ersten Male das Wort an 
Begleiter, der ihr Gatte war: 

„Wo sind wir?" 
„Im Walde von Vincennes. Wenn der 

gen graut, seid Ihr auf eigenem Boden." 
Da sagte sie aus tiefstem Herzen: 
„Gott 6ei Dank." 
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Die ingrimmige Wut, die in Paris gegen °J 
Kardinal tobte, war der Erfolg e'nes geW' 5 ^ 
Herrn Jan, früher schlichtweg Jan, jetzt a 
kaiserlicher Gnade Freiherr von Werth, j , .„ 
Kardinal glaubte die Grenzen seines Löf1', o^.6*. 
genügend geschützt. Aber Jan stand in r'^ n n e ' 
dem, ehe Richelieu sich die Augen geri«;, i| 6 .9 
hatte. Und ohne Zögern stieß Jans kl«"2 s - -
Heer zw'srhen Möns und Valenciennes l i a r .(il cer 

Vor ihm her flog ein Schneegestöber von > 1 I>Sd

 0 

nifesten, die das Volk zum"-Aufstand g c/j| 
Ludwig den Dreizehnten und Richelieu at'1'; ti 
fen, und die den Entschluß der Kaisei Ü^j 
kundtaten, nicht eher den Dogen eiflzustec»! 
bevor nicht die vertriebene Königin Maria ̂  
Medici in ihre Rechte eingesetzt wäre. 

(Fortsetzung folflü 

k ü c l > 

I 
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Staffigg in I l f tmaitnstadl Da* öeutfche Lifcmannftafct bekannte fich zur ftarhen Mahnung öee 30. Januar 
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»gej denn 
Bereich 
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en damit 
von Arbei* 
2S kleinen 

b̂eitswedtsel nach Fliegerangriffen 
allen Arbeitskräften, die wegen Luft-

Whrdung oder nach Fliegerangriffen ihre 
"Skeit aus triftigen Gründen aufgeben oder 

pechsel t haben, für den kriegswichtigen Ar-
S 'einsatz zu erfassen, hat der Gcneralbe-
r'niäehtigte für den Arbeitseinsatz, Gauleiter 
P^kel, eine Verordnung erlassen, durch die 
* solche Personen eine Meldepflicht beim 
Jeltsamt eingeführt wird. Nach dieser Ver­
jüng müssen sich alle Personen, die seit 
1 1. April 1943 eine selbständige Berufs-
keit oder ein Arbeitsverhältnis wegen 
lefährdung oder nach Fliegerangriffen auf­

leben haben oder künftig noch aufgeben, 
"erzüglich bei dem für ihren jeweiligen Auf-

"aaltsort zuständigen Arbeitsamt melden. 
der Meldepflicht ist lediglich befreit, wer 

'er Mitwirkung des Arbeitsamtes bereits 
"Twetig eingesetzt wurde. Meldepflichtig 

auch solche Personen, die inzwischen 
'der ohne Mitwirkung des Arbeitsamtes eine 

""fstätigkeit aufgenommen haben. Die Mel-
[Jg hat mündlich oder schriftlich zu erfol-

Es wird von allen Meldepflichtgen erwar-
daß sie der Meldepflicht alsbald nach-

'{ornen. Gegen Säumige kann ein Zwangs-
jW verhängt werden. Ebenso können Melde-
jehtige, die gegen die Vorschriften der Ver­
j ü n g verstoßen, mit Gefängnis bestraft 

än. 

verdunkeln heute von 17.40 bis 7 Uhr. 
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Hier spricht die NSDAP. 
u.' 1 ' Krclsleller. eeneralmltgliederappelle al l tr Parlel-

»lider. Die Gencralmltgllederappelle der gesamten Par-
«oossenschalt l inden wie folgt s t a t t : 1. Februar : Im He-

Ii Nordstr. 30, 19.30 Uhr, die Ortsgruppen: Fride-
Helcnenbol, Hindenburg, Waldborn und Stockhol. 

*t; pg. Schlötzer. 2 . Februar : im Oetolgschaftsrautn 
'«. Schclbler und Orohmann, Mark-MelBen-Str. 08 , 19.30 
die Ortsgruppen: Qucllpark, Schiesing und Eichenhain, 

'er: pg, Nega. 3 . Februar : in der Gas t s tä t t e Im Volks-
*, 19.30 Uhr, die Ortsgruppen: Volkspark, Altstadt und 

eiiüii. Redner: Fg. Martin. 4 . Februar : im Turnsaat 
Volksschule, Winzcrwcg 5 /7 , 19.30 Uhr. die Ortsgrup-
Helnzclshol, Nicderlclde tmd Radegast . Redner: Pg. 

4. Februar : i n - d e r GUnthcr-Prlcn-Schule. Ostland-
191, 19.30 Uhr, die Ortsgruppen: Skagerrak, Zell-

und Friedrichshagen. Redner: Pg. SchlBIzer. 5. Fe-
• in der Sporthal le am H.-J.-Park. 19.30 Uhr. die 

Wenn man geglaubt hatte, daß — auf den 
äußeren Rahmen gesehen — für Kundgebungen 
in Litzmannstadt eine weitere Steigerung nicht 
mehr möglich sei, so wurde man durch die am 
gestrigen Sonntag aus Anlaß des 30. Januai 
durchgeführte Massenkundgebung in der Sän­
gerstraße eines Besseren belehrt. In geschick­
ter Ausnutzung gebotener Möglichkeiten war 
die leere Werkhallo soweit hergerichtet und 
durch Schmuck von Fahnen und Abzeichen in 
mühevoller, aber dankbarer Arbeit würdig ge­
macht worden, Menschenmassen zu einer Groß­
kundgebung der Partei in sich aufzunehmen, 
wie das bei keinem anderen Raum in Litzmann­
stadt möglich gewesen wäre. Die Organisation 
klappte auch diesmal reibungslos. Ohne Stö­
rung füllte 6ich der große Raum. Nach vorbe­
reitenden Märschen des Musikzuges der Schutz­
polizei tönten die HJ.-Fanfaren, die Fahnen 
marschierten ein. Nach Meldung an den Kreis­
leiter sang der Chor-des Reichsarbcitsdienstes 
mit frischen und geübten Stimmen ein Lied der 
Arbeit. Ein Sprecher verlas die Kriegsartikel 
10 und 22. Dann nahm Kreisorganisations­
leiter Pg. S c h l ö t z e r in 6ehr würdiger und 
eindrucksvoller Foim die Gefallenenehrung vor. 
Er erinnerte an alle die, die ihr Leben für den 
Führer und Deutschlands Größe dahingegeben, 
uns eine ewige Mahnung, Ihrer würdig zu 6e in. 
Nach weiteren Liedern des Reichsarbeitsdien­
stes wies Kreispropagandaleiler Pg. S t o c k ­
f i s c h darauf hin, daß der Kreisleiter im Zuge 
der Aktivierung der Parteiarbelt befohlen habe, 
den 30. Januar als Großkundgebung zu be­
gehen. Er habe die Bevölkerung seines Hoheits­
gebiets aufgerufen, und alle 6eien, wie der 
überfüllte Raum feeweise, gekommen. Er bat 
den Kreisleiter, zu den Kundgebungsteilneh­
mern zu sprechen. 

Der Hoheitsträger, Kreisleiter K n a u p, rief 
die Erinnerung an jenen 30. Januar 1933 wach, 

an dem aus Schandverträgen und tiefer Not 
des ganzen Volkes der Marsch in die Freiheit 
begann. Nach langem, hartem Kampfe war 
der Sieg errungen, Adolf Hitler hatte die 
Gegner des Reiches überwunden. Der Kreis­
leiter gab dann persönliche Erinnerungen an 
jene Zeit, wo er als Hoheitsträger und SA.r 
Führer jenen 30. Januar in seinem Kreis er­
lebte. Als der Funk die Nachricht von der 
Machtübernahme durch den Führer gebracht 
hatte, sammelten sich, ohne daß es eines Be­
fehls bedurft hätte, die getreuen Mijarbeiter 
um ihren Kreisleiter, die Banner wurden ent­
faltet, die Flaggen erschienen an den Fenstern 
und zum erstenmal wehte die Hakenkreuz­
fahne auch von den öffentlichen Gebäuden. 
Alle Gegensätze waren in diesem Augenblick 
überwunden. Alle fühlten, daß jetzt die große 
Wendung kommen und der Aufstieg beginnen 
werde. Diese Stunde der Rettung war die 
Wiedergutmachung für 1918, sie löschte die 
Schande, die unsere stolze Wehrmacht erlitten 
hatte, denn niemals hatte sie als ein geschla­
genes Heer dio Waffen niedergelegt, sondern 
sie waren ihr durch den Verrat der Heimat­
front a u s ' der Hand gewunden worden. In 
wenigen Jahren wurde unser Volk zu neuer 
Blüte geführt und zu einem Block zusammen­
geschweißt. Es kamen die großen Taten des 
Führers, die Deutschland dio Freiheit wieder­
gaben. Er konnte die dazu notwendigen welt­
geschichtlichen Entschlüsse nur fassen, weil 
er das ganze Volk geschlossen hinter sich 
wußte. Das wiedererwachende Deutschland 
rief den Haß unserer alten Gegner erneut her­
vor, sie entfesselten aufs neue den Krieg. Mit 
den Waffen konnten sie uns auch in vier­
jährigem Ansturm nicht schlagen, so rechnen 
sie wieder mit dem Zusammenbruch der inne­
ren Front. Diese Rechnung aber ist diesmal 
falsch, denn an der Spitze der Nation steht 
ein Weltkriegssoldat. Das deutsche Volk ist 

e r n s o g a r TUj""»rii BlUcherplatz, WaldschloB und Karlshof. Redner: 
i ,„ n «El.Krclslclter. 8. Februar : Im Oelolgschaltsraum der Fa. 

- " " Dachdcckerstr. 7 /9 , 19.30 Uhr. die Ortsgruppen: . 
i | ?"n, Sachsenau und Welhersdorl . Redner: Pg. Nega. 

a t l o n unSThMbruar ; im Sangerhaus (Erzhausen), Qllckendeclcr Weg 5 , 
n rlie H a l f t i d' 1 ' Ortsgruppen: l lugha len , Hcidcntal, Erzhau. 
« \ , i , tWC^ Schwabenberg. Redner: Pg. Martin. 11 . Februar : 

W i e s e n r • j « t r volksbi ldungss tä t tc , Mels terhausst r . 94 . 19.30 Uhr, 
i u | t o b e n . u .P ' t sgruppen: Mclslcrhaus und Wasserr ing. Redner: Pg. 
Ich w i e I' C " r . I I . Februar : Im Gclolßsciialtsrauni der Fa. 

. . „ . H l E « ' . AdolI-Hltlcr-StraOe 293 , die Ortsgruppen: Südring, 
a u s I i « " * ] jJ ' i traBe, Ringbahn, Roter Ring, Ell ingshausen, Friesen-

i o n n e h e r ' " « i u n ( i pjchtenhol. Redner: Pg. Martin. 
, t a n d h a f t 1 » . " ' • '» le i lun j . Amt l ü r Volkswohltahrt . Monalsbcsprc-

i r , . „ > , l e l b l ff?' «1er Og.-Arntslciter Mittwoch, 2 . 2 . , 19.30, Krels-
t r e u b c i • » i t i e i i u n B nsv„ oauBstraBe 3 . 

d e s h a l b 8 . 0 « . schlei lng. Dienstag, 1. Februar, 20 Uhr. Im Og.-
B e r w i r d • ffl8, Böhmische Linie 128, Dienstbesprechung der DAF. 
in d e r i e n U K,?*hmepf licht: Betr iebil i lhrer , Betrlebsobraänner und 

d i e fleffr*»»»-
» r e F a h n » Veranstaltungen der NSDAP. 

Kreis Schierati 
(fl,.1- 3 . : Gruschütz Schul. Im O.-Saal. 2 . 1. : Blrkcnland 

. Iitrl- 1 5 0 0 Freihaus-Nord Bcspr. 19.30; Schadek Bcspr. 
e s lührefl'fijvo. 3 . 2 . : Gruschütz Sch.; Schlotzau Führerbespr. u . 

l^j 19.00 4. 2.: Charl. Mala Sch.: Gruschtltz Arbtag.; 

sagt von»'*! 
alb a m P 
Gegner 

Rabaul 

etrage nd«! 

5J'e.,alz Bcspr. 20.00 5. 2 . : Bartochow Zellenvcrs. 1 ü ! * l 16.00; Charl. Mala Zellenvcrs. 17.00; Frelhaus-
it 1 Ii,,11 Zellenvers. 19.00 Osmolln: Frclhaus-Sfid SpraTid. 
i r : 19.30; Mcnka Dicnstapp. 14.00 Helcnenhol; 

egenheit 
n a b w e h r ljfli|j[js"u Z c l l c n v M 0 0 orojec-Wielki; Wlcrchy Bespr. 
I i en FIlEM |N0 . 6 2.: Bartochow u. Warta Dicnstapp. Warta 9; 
i c h u ß e r f o l EJJek sch. 9. 
s 27. Ja»! 1 4 0 ° -

Ollcntl. Versammlung 16.00; Wlcrchy 

Honig 
78 f o i n d l ' c 

a b g e 6 c l i 0 * ' {'"owö-süd "2Ö.Ö0 Bcspr. z'cnenirbloTei 
n . Der f* »,,,' '9-00 Singabd. DFW. Dicnstst . DFW.: 
m l filiR F'1 Wi rtclchsnfihrst. Knlkowski. 2. 2.: Blen, . . R 

n « l C^nahrst. Saat le ide; Kalmen 14.00 Vers. Relchsnährst . 
a n s o g e n » , jkj'tnau; Oslrowo-West 20.00 Bespr. Ogamtsl. Ogdienstst 
i s c h i n e n 1 Cfkau 19.00 Bespr. NSV., 19.00 Zellenabd. DFW. Frii 

Kreis Ostrowo 
17.00 Vers. Rcichsnührst. Fawelau; 

ens ts t . ; Ostrowo-
Suschen 14.00 

Ing 17.00 Vers. 

ffi'foldc; Scheckcnau' 15.00 Bespr. PL. Kl.' 

es Reich 
• Fühmnt 
~hswlilscft 
et der A*] 
n Staats* 
eschäiti 

Adehiau 19.00 o t l e n t l . Vers. Grandorf Gauredner 
« j i . ' U i ä t e r ; Blcning 18.00 ,,Frohe Klänge" Musikgr. 

, , . » l r > . Saat lc ldc; Dletcrslinde 20.00 Film „Altes Herz 
, H V^' i u " K " - e - 2 - : Ailolnau 16.00 Zellennachm. 

r c n a / u m i s j Elsenwcler; Adelnau 16.00 und 20.00 Film „Altes 
Polizei, f, W , * i r d wieder j u n g " ; Uicning 14.00 Zcllcnnadim. DFW. 

T t i i i t L . , 1 5 - 0 0 »Frohe Klänge" Musikgr. Ostrowo Blening; 
h i i M 1 1 1 5 0 0 B c 8 p r - N S V - ; 0 r - llochkirch 15.00 Pro-
W'»i lamarsch u. 16.00 Sprabd. u. Bespr. PL, Langen-
"iftni, "schleich 15.00 Zellennachm. Schinow; Honig 15.00 
• H , V e " - Oauredner Pg. Schaler; Langenheim 15.00 
t M « ! a n d a m n r s c h u. 16.00 Sprechabd. u. Bespr. PL. Gau-
^ ^ P g ^ ^ i u j ^ m d s ^ c r ^ 

rle-
„ LBwcnfcld; 

Ui'oau 19.00 Feldw. Buhmann spricht Uber seine Erleb-
In engl. Gelangenschall : Honig 16.00 Bespr. PL.; Kal-

J 18.00 Bespr. NSV.; Ostrowo-Ost 20.15 Bcspr. PL. 
S'enstst. 4 . 2.: Ostrowo-N'ord 18.00 Sprabd. Zelle 1 

J^os ls t . ; osttowo-SUd 20.00 Bespr. Ogamlsl. Ogdlenslst . ; 
rjkau 20.00 Film „Altes Herz wird wieder jung", 

politisch geschult, es weiß, um was es geht. 
Es sieht am Beispiel Italiens, was man ihm 
zugedacht hat, daß man seine Männer als Ar­
beitssklaven verschicken und seine Kinder 
dem Bolschewismus ausliefern will. Ihre Me­
thoden sind uns bekannt, und wir bedanken 
uns dafür. Wir wollen ein freies Volk bleiben! 
(Der Ruf wurde durch Zustimmungskundgcbun-
gen bekräftigt.) Deutschland hat sich durch 
blutige Opfer und durch seine Leistungen das 
Recht erstritten, die Geschicke Europas führend 
zu bestimmen. Unsere Gegner haben verges­
sen, daß sie die gewaltige Kraft Deutschlands 
noch nicht zu spüren bekommen haben. Die 
Terrorangriffe haben ihren Zweck verfehlt und 
uns nur um so fester zusammengeschweißt. 
Diese Einheit des deutschen Volkes darf unter 
keinen Umständen irgendwie erschüttert wer­
den. Wer sich an ihr vergreift, für den ist 
kein Platz in unserer Gemeinschaft. (Erneuter 
Beifall.) 

Wir sind in diesem Raum zusammengekom­
men, um uns unserer Stärke bewußt zu sein, 
wir marschieren für unser Volk, für unseren 
Führer und für uns selbst. Zu unserem Deutsch­
tum wollen wir uns mit Stolz bekennen und 
os nach außen hin durch das Abzeichen der 
Partei demonstrieren. Der Kreisleiter dankte 
in diesem Zusammenhang den vielen selbst­
losen Mitarbeitern, die ihre Freizelt opfern 
und ihm dadurch helfen, den Auftrag des 
Führers zu erfüllen. Houte stehe unter allen 
Umständen das Vaterland voran, erst dann 
kommen die persönlichen Dinge. Ferner dankte 
der Kreisleiter mit warmen Worten der Be­
völkerung, die es der NSKOV. ermöglicht, sich 
der Verwundetes in so reichem Maße anzu­
nehmen. Unser Ziel ist der Sieg. Wir glauben 
an ihn, denn er ist nur die folgerichtige Krö­
nung unserer Arbeit und unserer Opfer. Dia 
Einheit der Nation ist seine größte Voraus­
setzung. (Beifall.) Wir glauben an den Pührer 
und danken unserer stolzen Wehrmacht. Mit 
einem flammenden Appell, alles für den Sieg 
einzusetzen, beendete der Kreislelter seine mit 

'häufigem Beifall unterstrichenen Ausführun­
gen. Mit der Führerehrung und den Liedern 
der Nation schloß die Kundgebung. 

Im Anschluß an die Kundgebung fand in der 
Adolf-Hitler-Straße ein V o r b e i m a r s c h 
statt. Der Kreisleiter und die Ehrengäste hatten 
bei *8er Dietrich-Eckart-Straße Aufstellung ge­
nommen. Der Vorbeimarsch wurde — zum 
ersten Male — durch g e s c h i s s e n e Einheiten 
aller Wehrmachtteile unt6r Vorantritt des Mu­
sikkorps der Feldgendarmerie eröffnet, wobei 
der Standortälteste Generalmajor von S t e i n 
den Vorbeimarsch abnahm. Es folgte eine 
Ehrenkompanie der Schutzpolizei und eine 
Kompanie Feuerschutzpolizei unter Vorantritt 
des Musikkorps der Schutzpolizei, das auch 
weiterhin die Musik stellte. Diesen Teil des 
Vorbeimarsches nahm Polizeipräsident ^-Bri-
gadeführer Dr. A l b e r t ab. Dann marschier­
ten die Männer des Reichsarbeitsdienstes un­
ter den Augen von Generalarbeitsführer C o n « 
s i 1 i u s.-Es folgen die Gliederungen und For­
mationen der Partei, deren Vorbeimarsch Kreis­
leiter K n a u p abnahm. Voran schritt die SA. 
mit ihrem Reitersturm, weiter NSKK. und 
NSFK., die Politischen Leiter, die Werkscharen, 
Hitler-Jugend und Reichsluftschutzbund. Den 
Abschluß! bildeten die Männer der ff. Wenn 
man bedenkt, daß viele Altersgruppe-! der 
Männer an der Front stehen, darf der Vorbei­
marsch alle Deutschen mit größtem Stolz er­
füllen. Er war, was er sein sollte, eine macht­
volle Demonstration des hiesigen Deutschtums 
und ein Beweis dafür, daß dieser Raum als 
Teil des Großdeutschen Reiches fest und sicher 
von deutscher Kraft geführt wird. Der 30. Ja-

,nuar in Litzmannstadt war ein Bild u igebro-
chener Kraft und Zuversicht. G. K. 

80. Geburtstag. Am heutigen 3t. 1. begeht 
der Förster Philipp Dorn (Scharnhorststraße'73), 
ein Umsiedler aus Galizien, seinen 80. Ge­
burtstag. 

Briefkasten 
0. W. s j « . Jede Buchhandlung nimmt Bestellungen aut 

Bücher entgegen. 
H. B. Renner, Adoll-Hltler-StraBc 165. 

Rundfunk vom Montag 
R e i c h s p r o g r a m m : 8.00 Zum Hören und Behal­

ten: . Hollmann von Fallersleben. 11.00 Kleines beschwing­
tes Konzert. 14.15 Klingende Kurzwell. 15.00 Solisten­
musik. 16.00 Schöne unterhal tsame Klänge. 17.15 „ D i e s -
und das lllr euch zum SpaB". 20.15 Für jeden e twas . — 
D e u t s c h l a n d s e n d e r : 17.15 Orchester- und Lled-
muslk von Haydn, Liizt, Brahms und Weber. 20.15 Liebes-
Heder und Serenaden. 21.00 Abendkonzert. 
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as Konzert zwischen Trümmern / 
L -*K. Noch hatte eich der wohltätig verhül-
j^de Mantel der Nacht nicht über die Ruinen 
t i ' zerstörten Häuser gebreitet, als die Besu-
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jij.'r dieses ersten Sinfonie-Konzertes nach den 
O t r i t en des Schreckens zu dem einzigen un-
Q''«ehrten Saal eilten. Die ständig* lauernde 
, "8hr eines weiteren Angriffes ließ da6 rat-
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{j dem Ablauf des Nachmittags zu verankern. 
5 t^ e bleiche Wintersonne zeichnete bizarre 
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Vor Beginn gemächlich zuerst und rascher 
*ön dahinfloß, Die Bachläufa und die ein-

j' ' tien Tropfen, die s i th von allen Seiten in den 
^'°ni ergoßen und ihn mehr und mehr an-
ll, n wellen' ließen, hatten zum Teil einen lan-

n m t e r s ' c b - D ' e Verkehrsmittel hatten 
J w t noch nicht alle wieder in Gang gebracht 
•I» e n

 k ° n n e n i und den Menschen war, ob 
weht,68 wünschten oder n | ih t , lelchilch Gele-
H » " e ' 1 gegeben, sich das Ergebnis einer un-
•I* ' f l i e h e n Kriegführung einzuprägen, bevor 
$' dMe reine Welt der Kuhet betraten. Der 

freilich wies ebenfalls einige Spören der 
J i j J ' lö rung auf, eine Reihe Fenster war durch 
»J'be und Sperrholzplatten ersetzt, dio Tür zu 
^itt? 1 Nebenraum war vernagelt und durch 
ôrnu V G r h ä n g t worden. Dort hatte eine Brand-

&hir ' n r e Verwüstungen angerchte t . Die bei 
||(? f°riiekonzerten Tradition gewordene Fest 

*eit des äußersten Rahmens hatte ihr 
'Riehes Bild eingebüßt. 

ein« 
Viele der Besucher 

Ein Erlebnis unserer Zelt 
Von Krlegsbcrldiler Lt. Hofmann 

trugen Ihr einziges Kleid oder ihren einzigen 
Anzug, sei es das letzte, was ihnen erhalten 
geblieben war, sei es der Einkauf des Bomben­
geschädigten. Zwei Frauen schonten den Arm 
in der Schlinge, ein Soldat der Flak war am 
Kopf mit dicken Verbänden eingehüllt, selbst 
ein Mitglied des Orchesters zeigte mit einem 
Pflaster quer über die linke Wange an, daß es 
bei einem der Ang.iffe Verletzungen davonge 
tragen hatte. 

Die unsterblichen Klänge der großen Mei­
ster nahmen sie ln ihr Reich auf, wo das Edle 
und das Klare wohnen, die unbedingte letzte 
Wahrheit herrscht. In süßer Zartheit sangen 
die Geigen, zornig brummend oder tänzelnd 
mischten sich die Holzbläser ein, feierlich kün­
dend schmetterten ciie Hörner, aufbrauste der 
volle Körper des Orchesters in wildem Ringen 
um schließlich in heliem Jubel den Sieg des 
Guten zu verkünden. In die-Seele der Men­
schen wurde der Friede der hohen Kunst ein­
gehaucht, glücklich und hinqegeben ließen sie 
sich von den Tönen treiben. Selbst die Kriti­
schen unter ihnen verzichteten an diesem Tag 
auf das bewußte Hören und nahmen den edlen 
Genuß ohne Vorbehalt ln sich auf. Die Musik 
wirkte durch die Tore der Gefühle auf sie ein 
und gestattete den Gedanken, gleichzeitig un­
beschwert durch weile Gebiete des Erlobten 
und Gewünschten zu wandern. N c h ! wie sonst 
wurden sie von einem zentralen Willen slreno 
geleitet, sondern sie durften sich ihre Wege 
gleichsam selbst suchen. Die Täni.e der Eng­
länder vor zwei J a h i e r auf den Trümmern 

ihrer Häuser fielen den Lauschenden ein, und 
wie völlig anders dnch die Deutschen bekun­
den, daß das Loben tiotz allem weiter geht. 
Unmittelbar an die dingl ichsten Aufräumungs-
und Aulhauarbeiten oc.hlossen sich die Bemü­
hungen um die Wiederherstellung de« kulturel­
len Lebens in der Stadt an. Nicht nur um Neu­
eröffnung der Filmtheater gingen s ie , nein, 
auch dio Bezirke der nicht der Unterhaltung 
dienenden Kunst wurden mit einbezogen, Die 
Kraft, wie sie beispielsweise von diesem Kon­
zert ausstrahlt, «o empfanden die Menschen In 
dem Saal, .ist nicht zu messen und mit Zahlen 
zu boleqen. Aber gewiß Ist s ie gewaltig, hei­
lend und erhebend. Heilend ja, da6 ist recht 

(Wichtig. Denn wieviel Schweies und Furcht­
bares ist ihnen in den letzten Wochen wider­
fahren, w i e v i e l Entbenrung gab es zu ertrageu 
tnd wieviel Leldl Gefilde des Grauens und des 
Schreckens durcheilen die Gedanken, abei 
lald tauchen wieder Ii östliche Bilder auf. Wie 
lle Einwohner der Stndt einander beistanden, 
vie Tapferkeit und Mut leuchtende Blgmen dei 
fugend auf dem Feld des Eisens und des 
''euers, der explodierenden Bomben und ber­
genden Trümmer erblühten. Wie a l le Stellen 
hr Bestes taten, um das Ausmaß der Schäden 
einzudämmen und um die Not zu lindern, die 
Partei, die Wehimacht, die Pol'zei. Schwer­
mütig klang das Cello durch das Zusammen­
f i e l der anderen Instrumente. War es niehl 
.vie ein Slück aus einem Choral, "wie eine Me 
'odie der Trauer lür die Todesopfer des Ter 
:ors? Ihre G r a b m l l e t werden dio Grundmauei 
bilden füi das herrliche Gebäude des Sieges, 
und immer wieder wird ihrer gedacht werden! 
Die Musik trug die Seelen der Menschen in 

dem Saal empor zum hohen, reinen Genuß, und 
die träumenden Gedanken drangen nun in die 
privaten, persönlichen Gemächer ihres Lebens 
ein. Lichte Bilder blendeten auf, von blumen­
bunten Frühlingswiesen, auf denen man einmal 
lag, von einem weiß und rotbraun verputzten 
Häuschen inmitten eines saftig-grünen Waldes, 
wo man frohe Tage veibrachte, von Seen und 
Bergen, die man so sehr liebt, von Erfolgen der 
Arbeit und des Berufs, um die man schwer 
hatte ringen müssen, von den politischen und 
militärischen Siegen der jüngsten Vergangen­
heit, die man glühenden Herzens miterlebt hat, 
vom Zusammensein mit dem Geliebten während 
des Urlaubs, dessen harmonischen und unge­
trübten Verlauf man nie vergessen wird. Hei­
tere Entrürktheit spiegelte 6 ich auf den Gesich­
tern der Lauschenden. Beethovens Leonoren-
Ouvertüre Nr. 3 hatte der Dir'gent an den 
Schluß des Konzerts gestellt. Erfüllt, von dem 
befreienden Jubel des Glücks kehrten die Men­
schen in die Welt der Zerstörung zurück, die 
aber auch die Welt des Kampfe» ist, den sie 
siegreich zu bestehen haben. Seinen Sinn hat­
ten el« soeben bia in ihr Innerstes Wesen hinein 
verspürt. 

Neue Bücher 
Altrtd Richter: E u l e n s p l e g e l I n S c h i l d s . 

Klelnc-Olocken-Bilcherel, Bd. 25, 112 S., geh 1 8 0 RM 
Oauverlag Bayreuth. Das Ist eine Eulenspiegelei Im mo­
dernen Gewände, ein prächtiges Konterfei aller Kirchturms-
Politik, die nicht Uber den eigenen Schlagbaum h i n w e g 7 u -
sehen vermag und am Ende als der Qelopple das tch ' well 
sie nicht tählg war, die großen Zusammenhänge zu begrei­
fen. In diesem Sinne Ist diese Wiedergeburt des unsterb­
lichen Schelms ein politisches Gleichnis, das durch die 
köstlich-verschmitzten Zeichnungen Willy Thomsens eine 
sehr petiünlichc Note erhäl t . Dr. Kurt Plell ler 



De« tZ.-Spott vom tage / Wüitetüldüiaiim und ttl^smimam 
Neue Lage im Warthegaufußball 

Die Ereignisse der letzten Wochen im WartlicgauluUhall 
haben zu einer erheblichen Wandlung des Tabellcnbildes, 
das den Stand der Spiele widerspiegelt , geführt. Der un­
erwar te te Punktvcrlust der bislang fahrenden SCOP. Posen 
hat dem Gaumeister DW. Posen die Verteidigung seines 
Meistert i tels so erleichtert , daß er bereits als neuer Gau-
meistcr betrachtet werden kann, zumal er : uch gestern 
u m Spiel gegen die Post Posen mit 3:1 ziemlich glatt 
gewinnen konnte, dagegen hat es am Tabcllencndc eine 
ziemliche Wandlung g e g e b e n , bedingt durch die Streichung 
der NSG. Frelhaus und die Nichlwertung aller mit Ihr bis­
her ausget ragenen Spiele. Hauptnutznießer Ist dadurch 
die Reichsbahn Posen, die als einzige Mannschalt erl i t te­
nen Punktverlust riickgängie gemacht erhielt und letzt noch 
durch die Unmöglichkeit der Litzmannstädter Union, eine 
Mannschalt nach Posen zu bringen, weitere zwei Punkte 
karapllos erhiel t , so daB sie sich aus der ärgsten Absllcgs-
gelahr , in der die RSG. b l i dahin schwebte, befreit sieht 
und neben der Post-SG. Posen vor allem die SGOP. Litz­
mannstadt dieser Geluhr e rns tha l t gegenüberstehen. (Siehe 
hierzu auch die Auslührungen „Am Rande des Spor tes" . ) 
Die restl ichen beiden Spiele des gestr igen Sonntags ha t ten 
unter den geschilderten Gesichtspunkten keine wesentliche 
Bedeutung, da s ie die Mannschaften aust rugen, die weder 
Iür Meisterschalt , noch lUr Abstieg erns that t noch in Frage 
kommen. Die SGOP. Posen k o n n t e . i n Kallsch gegen die 
SG. mit 3:1 gewinnen, und in Gnesen t rennten sich die 
TSG. und der besuchende DSC. Posen mit 3 :0 lür den DSC. 

Die T a b e l l e hat nach der neuen Lage nun folgen­
des gegen den bisherigen Stand erheblich veränder tes 
Bild 

Spiele gew. un. verl. Tore 
1. DW. Posen 13 11 1 1 
2. SGOP. Posen 13 9 2 2 
3 . SG. Kaiisch 14 7 1 6 
4. TSG. Gnesen 13 5 3 5 
5. DSC. Posen 12 5 2 5 
6. Reichsbahn Posen 14 4 2 8 
7. Union Litzmannstadt 12 4 1 7 
8. SGOP. Litzmannstadt 12 3 1 8 
B. Post-SG. Posen 13 3 1 9 

43:10 
54:12 
31:29 
24:24 
38:22 
23:48 
21:38 
14:36 
16:43 

Punkte 
23 :3 
20:6 
15:13 
13:13 
12:12 
10:18 
9 :15 
7:17 
7:19 

Sportgem. Kallsch — SGOP. Posen 1:3 (2:1) 
Die Posener Polizei setzte sich, wie zu erwarten stand, 

In Kaiisch In sicherer Weise durch. Obgleich die Oäslc 
nur mit zehn Mann spielten, glichen sie diese Lücke durch 
erhöhten Spieleifer und durch reifere Takt ik aus . Kallsch 
wählte zunächst den s tarken Wind im Rücken und kam 
schon im zweiten Ansturm dutch entschlossenen SdiuO zum 
Führungstor . Zehn Minuten später aber liel berei ts durch 
schönen Kopfball der Ausgleich. Kallsch konnte zwar die 
ers te Halbzelt drängen, wofür das Edcenverhältnls von 
5:0 spricht; doch nutzte Posen den Fehler der Kallsdicr 
Verteidigung, zu weit aufzurücken, zu einem überraschen­
den Dutchbruch, der einen zweiten Treffer erbrachte . Eine 
Viertelstunde nach Seitenwechsel waren die Gäste in einem 
ihrer charakterist ischen flachen Kombinatlonszüge wieder 
vor das Kalischer Tor gekommen, und bezwangen den Tor­
mann zum 3 . Male. Alle Bemühungen der Kallscher, auf­
zuholen, scheitcrt.cn an der vers tärkten Abwehr der Gäste. 

Fußball der 1. Klasse im Warthegau 
In K a l l s c h konnte die SGOP. mit einem 5:2 (3:1)-

Sieg Uber die SG. Schroda zwei weitere Punkte sicherstel­
len und damit Ihren Tabellcnstand verbessern. Die gjäste, 
mit nur zehn Mann zur Stelle, schössen zwar das Füh­
rungstor, mußten Im übrigen aber der Polizei die Initia­
tive über lassen. 

Die Spiele am kommenden Sonnlag 
Am 6. Februar setzt die G a u k l a s s c die Rückspiele 

mit lolgenden vier Begegnungen lor t : TSG. Gnesen — 
SOOP. Litzmannstadt ( 1 . Rd. 0:1). DW. Posen — Union 
Litzmannstadt (4 :0) . SGOP. Posen — Reichsbahn Posen 
(5:0) , DSC. — Post Posen (2:1) . Für die 1. K l a s s e 
lautet der Spielplan wie lolgt : TuS. Kutno — LSV. Posen 
( 1 . Rd. 1:5). LSV. Hohcnsalaz — SGOP. Kallsch (6:0) , 
SG. Schroda — TuS. Hohensalza (2 :7) . 

Fußball-Meisterschaftsspiele Im Reiche 
OslprtuBen: VfB. Königsberg — SV. Allcnstein 1910 

7 : 3 . DinzIg-Wet tpr iuOtn: KFW Danzlg — Post Gotenhalen 
0 : 1 . LN. Danzlg —• Kriegsmarine Oxhött (FS.) 2 : 1 . Ber­
lin-Mark Brandenburg: Blau-Weiß — LSV. Berlin 0 :4 , 

Wacker — BSV. 92 2 :5 , Hertha/BSC. — Tasmanla 3 : 1 . 
Ober ich le i l tn : Preußen Illndenburg —- SV. 99 Bismarck-
Milte 3 :3 , Germania Königshütte — 1. F C Kaltowitz 1:0. 
Sachsen: Döbelner SC. — Zwickauer SG. 1:6, Planitzcr 
SC. — Dresdner SC. 0:3 abgebr. . BC. Hartha -— Chem­
nitzer BC 6:2, Riesaer SV. — VIB. Leipzig 3:0. Mitte: 
Dessau 05 — LSV. Putnitz (FS.) 0 :7 . Sporttreunde Halle 
— VIL. 96 5:2, Preußen Burg — SC. Erfurt 2 : 1 . Hom­
burg: Altona 93 — LSV. 1:4. Eimsbüttel — Komet/Her-
mannia 5:2, HEBC/Sport Ol — HSV. 1:4. Schlt twlg-
Holsteln: TSG. Gaarden — Kilian 1:Z. SGOP. Lübeck — 
VIB. Kiel 3:2, Ellerbek — Comct Kiel 3 :3 , Holsleln 
Kiel — Fortuna Olückstadt 4 :0 , Friedrichsort — Borussia 
Kiel 4 : 1 . Oi thannover : MSV. Lüneburg — Gccitcmünder 
SC. 5:2, WSG. Verden — Bremerhaven 93 1:3. SUdhan-
nov t r -Braunuhwelg : 1900/07 llildeshcim — Rb. Elntr. 
Hannover ' 5:4. Wts t t a l en : Alcmunnla Gelscnkirchen — 
FC. Schalke 04 1:5, Westlalia Herne — VIB. Alem. Dort­
mund 3:4 . Köln-Aachen: Viktoria Köln — Alemannia Aa­
chen 4 : 1 , Vingst 05 — KSO. MSV./VIR. Köln 1:4. Kohl-
scheider BC — SV. Bayenthal 3:2. Miede:rhein: KSG. 
Essen — Union Krefeld 5:0. Baden: Frciburger F C — 
SC. Freiburg 5:0. Nordbayern: KSO. Schweiufurt — VIR. 
Schwcinfurl 3 : 1 , Post Nürnberg/Fürth — FC. Bamberg 1:1. 
1. FC. Nürnberg — KSG. Kickers/04 Würzburg 15:0, RSO. 
Weiden — SpVgg. Fürth 1:3. Südbayern: TSV. 60 Mün­
chen — BC-Post Augsburg 2 : 1 , MTV. Ingolstadt — Bayern 
München 1:4, TSV. Pfersee — Wacker München 0 : 3 . 
Ocnau-Alptnland: Wiener Sportklub — Vienna 1:3. 

Weitere Meisterschafts-Klärungen 
Nur ein Meisterschaftsspiel gab es in D a n z i g : doch 

für den Ausgang der Meisterschaft könnte es von Bedeu­
tung sein. BEV. Danzlg und Post Gotenhalen. die hart­
näckigen Verlolgcr des LSV. Danzig. t rennten sich nämlich 
0 : 1 . so daß die Danzlger vorläufig aus dem engeren Wett­
bewerb ausscheiden. Der Lultwal(en-SV. lübrt nach wie 
vor mit 20:4 P. vor Post Gotenhalen mit 16:6 P. und 
BEV. mit 14:8 Punkten. 

In dem überaus spannenden Verlaul der oberschleslschen 
Fußball-Meisterschaft liel In Illndenburg vor 5000 Zu­
schauern zwischen Preußen Hindcnburg und BSV. 99 Bis-
marckhüttc eine wichtige Vorentscheidung. Nachdem TuS. 
Llpine seine Meisterschaftsspiele beendet hat und aus eige­
ner Krall nicht mehr den Titel erringen kann, sind die 
Rlsmarckhütter ers ter Anwärter geworden. Preußen Hinden-
i'i'n; führte zwar schon mit 3 :0 , . mußte sich aber schließ­
lich doch mit einem 3:3 (2:0) zufrieden geben, da die 
Gäste nach der Pause alles aui eine Karte setzten und 
durch diese Punkteteilung der Mcisterschalt einen wesent­
lichen Sellin näher kamen. Das Tabcllcnblld der Spitze: 
1. TuS. Llplnc 24:12 F . ; 2. 99 Blsmarckhütte 23:9 F.; 
3 . Germania Könlgshütte (Titelverteidiger) 18:12 P. 

Auch den nicht leichten Kampl mit der in letzter Zelt 
recht s ta rken EU von Altona 93 beendete der Luitwaffen-
SV. H a m b u r g schließlich mit einem zahlenmäßig klaren 
4:1 n n u r ; : Bis zur Pause lieferten die 93er ein olte-
nes Spiel, ohne aber den Erfolg der Flak-Kanoniere nach 
dem Wechsel gefährden zu können. Mühle (2) und Gor­
nick (2) schössen die Tore. 

Als letztes Spiel der 11 . Runde fand In W i e n die 
Begegnung zwischen dem Sportklub und dem Tschamracr-
pokalsieger Vienna s ta t t . Vor 8000 Zuschauern errang der 
Titelverteidiger mit 3:1 zwar einen sicheren Sieg, doch 
zeigte seine Mannschaft keine besondere Form. 

Im Kampf um die wcstläl ische Bereichsmcistcrschaft 
setzte sich der Altmeister S c h a l k e 0 4 gegenüber der 
spiellrelen und noch ungeschlagenen Ell von Borussia 
Dortmund (20:2 P.) durch einen 5:1 (2:0)-Erlolg Uber Ale­
mannia Gelscnkirchen mit 21:3 P. wieder an die Spitze 
der Tabelle. Die Entscheidung dürfte hier aber ers t Im 
Rückspiel zwischen deri „Knappen" und den Dortmunder 
Borussen lal len. 

Der Wiener AC. gefiel In Agram 
Vor 12 000 Zuschauern kam es in Agram zum Freund­

schaftstreffen zwischen dem kroatischen Landesmeister 
0 r a d i a n s kl und dem Wiener AC. Die Donaustädter 
war te ten mit sehr guten Leistungen auf und mußten sich 
nur knapp mit 2:1 (1:1) geschlagen bekennen. Besonders 
gelobt wird das prächtige Zusammenspiel der Wiener An­
griffsreihe. Gradjanski spielte mit s tarkem Aulgcbot. dem 
zahlreiche kroatische Nationalspieler angehörten. 

Hoher Sieg des LSV. Putnitz in Dessau 
Einen hohen 7 : 0 S i c g feierte der LSV. Pütnltz in seinem 

GasUplel gegen den SV. Dessau 05 . Die Soldaten impo­
nier ten durch ihr schnelles und entschlossenes Spiel, mit 

dem sie den Mittemeister glatt überrumpelten. Obgleich 
die Dessauer n stärket Besetzung ant ra ten , hatten d e 
dennoch keinen guten Tag. Besonders auttällig trat die 
Überlegenheit der Flieger nach Halbzeit zutage, zumal Des­
sau dem eigenen Tempo zum OpI:r gclallcn war. So 
konnte Pütnltz In diesem Abschnitt noch lünl weitere Tore 
schießen. 

Nur 11 Fußball-Länderspiele 1943 
Der Fußhall-Weltvcrband. die FIFA, legt die amtliche 

Liste der im Jahre 1943 aui dem europäischen Kontinent 
ausgetragenen Länderspiele vor. Insgesamt wurden 11 
Spiele veransta l te t , von denen die Ungarn allein lünl be­
st r i t ten . Es lolgen dann Schweden mit vier, die Slowakei 
mit drei, Kroatien, Finnland und die Schweiz mit 1c zwei 
Kämplen. Bulgarien, Rumänien und Dänemark mit je einem 
Spiel. Gewertet nach den Erlolgcn, muß den am meisten 
heschättigten U n g a r n die Krone zuerkannt werden. Die 
Magyaren haben vier Siege Uber die Schweiz. Bulgarien, 
Schweden und Finnland zu verzeichnen. Ein kleiner Schön-
hcitslchlcr ist nur die Niederlage im Rückkampf gegen 
Schweden, die dazu noch In Budapest mit 2:7 Toren sogar 
ziemlich hoch ausl ic l . S c h w e d e n hat ledoch außer 
diesem Sieg noch einen weiteren Uber die Schweiz buchen 
können. Die Skandinavier mußten sich außer von Ungarn 
noch von Dänemark geschlagen bekennen, und erz iehen 
gegen Finnland nur ein Unentschieden. K r o a t i e n ge­
wann seine beiden Begegnungen gegen die Slowakei, gegen 
die Rumänien 2:2 spiel te . Die S c h w e i z verlor ihre 
beiden Länderspiele. Nachstehend die genauen S p i e l -
e r g e b n l s s e : In Agram: Kroatien — Slowakei 1:0; 
In Genl: Schweiz — Ungarn 1:3; in Preßburg: Slowakei — 
Kroatien 1:3; in S o l u : Bulgarien — Ungarn 2 :4 ; in Bu­
ka re s t : Rumänien — Slowakei 2 :2 ; In Stockholm: Schwe­
den — Schweiz 1:0: in Kopenhagen: Dänemark — Schwe­
den 3 :2 ; In Stockholm: Schweden-Ungarn 2 : 3 ; In Helsinki: 
Finnland — Ungarn 0 : 1 ; In Helsinki: Finnland — Schwe­
den 1:1; In Budapest : Ungarn — Schweden 2 : 7 . 

Fußball-Allerlei 
i m G e n e r a l g o u v e r n e m e n t k l ä r t s i c h d i e F r a g e 

n a c h d e n T e i l n e h m e r n a n d e r M c l s t e r s c h a f t s - E n d -
r u n d e a l l m ä h l i c h . A l s s o l c h e s t e h e n b i s h e r L S V . 
M ö l d e r s - K r a k a u u n d D T S G . T s c h e n s t o c h a u , d i e 
M e i s t e r d e r D i s t r i k t e K r a k a u u n d R a d o m f e s t . I m 
D i s t r i k t W a r s c h a u fallt a m 30. J a n u a r d i e E n t s c h e i ­
d u n g z w i s c h e n d e n b e i d e n S t a f f e l s l c g e r n W H . 
R e m b e r t o w ( m i t d e m W i e n e r S a b e d l t s c h u n d 
S c h m i d t ) u n d d e r S G O P . - W a r s c h a u . I m D i s t r i k t 
G a l l z i e n l i e g e n z. Z . z w a r n o c h O S G . L e m b e r g 
u n d D T S G . L e m b e r g m i t J e 28:6 P u n k t e n v o r n , 
d o c h g i l t a l s F a v o r i t d e r L S V . A d l e r - L e m b e r g , d e r 
m i t 23:5 P . a n d r i t t e r S t e l l e s t e h t . 

Z w e i v o n d e n d r e i T e i l n e h m e r n a n d e r E n d ­
r u n d e u m d i e G a u m e l s t e r s c h a f t v o n N i e d e r ­
s c h l e s i e n w e r d e n a m 6. F e b r u a r e r m i t t e l t . I n 
B r e s l a u t r e t e n d i e S t a f f e l s l e g c r B r e s l a u 02 u n d V o r ­
w ä r t s z u m R ü c k s p i e l a n . f ü r d a s B r e s l a u OJ n a c h 
d e m 8 : 0 - S l e g e I m V o r s p i e l h o h e r F a v o r i t Ist , u n d 
In W a l d e n b u r g e r f o l g t d e d r i t t e B e g e g n u n g z w i ­
s c h e n S T C . H i r s c h b e r g u n d W S V . L l e g n l t z . d i e b i s ­
h e r J e d e r e i n m a l g e w o n n e n h a b e n . D r i t t e r E n d ­
r u n d e n - T e i l n e h m e r I s t d e r n o c h z u e r m i t t e l n d e 
S i e g e r d e r B e r g l a n d - G r u p p e . 

D e r E i n s p r u c h v o n H e r t h a - B S C . g e g e n d a s m i t 
1:2 . an d e n L S V . B e r l i n v e r l o r e n e S p i e l h a t k e i n e 
A u s s i c h t a u f V e r w i r k l i c h u n g , d a d i e S p i e l e r p ä s s e 
v o n Z a j o n s u n d R i c h t e r r e s t l o s In O r d n u n g w a r e n . 
D i e o f f i z i e l l e A b l e h n u n g d ü r f t e ln K ü r z e e r f o l g e n . 
H e r t h a - B S C . b l e i b t a l s o n u r z w e i P u n k t e g e g e n 
d e n L S V . I m V o r t e i l , u n d b e i J e s e c h s M e i s t e r ­
s c h a f t s s p i e l e n , d i e b e i d e n o c h a u s z u t r a g e n h a b e n , 
Is t d i e E n t s c h e i d u n g n o c h g a n z o f f en . 

141:22 T o r e e r z i e l t e b i s h e r d e r i m V o r j a h r a b ­
g e s t i e g e n e m e h r f a c h e S a c h s e n m e i s t e r S G O P . -
C h e m n l t z , d e m u . a . B o e n , L l c b c r w l r t h , M u n ­
k e l t u n d H e l m c h e n a n g e h ö r e n , l n d e n S p i e l e n z u r 
K r e i s m e i s t e r s c h a f t . D i e C h e m n i t z e r s i n d d a m i t 
S t a f f c l s l c g e r u n d w e i d e n w o h l a u c h d e n A u f s t i e g 
z u r G a u k l a s s e s c h a f f e n . 

D i e „ R o t e n J ä g e r " , w i e d i e l e t z t e n E r g e b n i s s e 
g e z e i g t h a b e n , u n s e r e d e r z e i t s p i e l s t ä r k s t e S o l d a ­
t e n e l f , h a b e n d i e A b s i c h t , s i c h a m d i e s j ä h r i g e n 
W e t t b e w e r b , u m d e n T s c h a m m e r p o k a l z u 
b e t e l i g e n , d e r d a d u r c h b e s o n d e r s r e i z v o l l w e r d e n 
w ü r d e . 

Am Rande des Sportef{ 
I m w a r t h e l a n d i s c h e n F u ß b a l l s p o r t a a b e s i n _ 

v e r g a n g e n e n T a g e n e i n e n u n e r w a r t e t e n TabellJJ 
Umsturz, s o w o h l a n d e r S p i t z e w i e a m E n d e , j 
e r s t w a r e s d i e M a n n s c h a f t d e r S G O P . P o • - • 
d i e für e i n e g e w i s s e U m w ä l z u n g s o r g l e und d»*J eine gewisse Umwälzung sorgte ,g 
eigenes Verhalten die Entscheidung der t l i c s J r S 
gen Gaumeistersohnft zu ihren Ungunsten entscWJ 
D i e L a g e s d i i c n s o g ü n s t i g für d i e S G O P . , d i e 
Z e l t d i e S p i t z e d e r T a b e l l e a l s e i n z i g e u n g e s " 
g e n e M a n n s d i a f t d e s W a r t h e g a u e s f ü h r t e , VLT* 
R ü c k s p i e l m i t d e m G a u m e i s t e r d a n n d a s Ung' 1 1 "! 
( w e n n a u c h f re l lch e i n s e l b s t v e r s c h u l d e t e s ) hei 
b r a c h u n d n i c h t a l l e i n z u m S p i e l v e r l u s t für „ 
S G O P . l ü h r t e ( b e k a n n t l i c h m u ß t e d a s T r e f f e n • * "»illlth 2 
S t a n d e v o n 2 :0 für D W . n o c h v o r d e r H a l b z e i t «"J Rp|. Z e l 

b r o c h e n w e r d e n ) , s o n d e r n a l s z i e m l i c h m i l d e S u J ,?**•«• _ 
n o c h e i n e n S o n n t a g S p i e l s p e r r e e i n b r a d i l c , wocH»j ! ] r^ » , 
z w e i w e i t e r e P u n k t e v e r l o r e n g i n g e n . Dadurch *. 
d i e M e i s t e r s c h a f t a u c h für d i e s e s J a h r für d i e Söj* 
v e r l o r e n : d e n n d r e i P u n k t e g e g e n d i e wicd*P*L 
s t ä r k t e Elf d e r D W . P o s e n e i n z u h o l e n (be i n u r 
n o c h a u s s t e h e n d e n S p i e l e n ) , d a s d ü r f t e a u s s i e h t * * 
s d i e l n e n , w e n n g l e i c h n o d i d i e b e i d e n s c h w e r e n S p y 
i n G n e s e n u n d in K a i i s c h für d i e D W . a m s*3 
a u s s t e h e n . W a h r e n d e s a n d e r S p i t z e d e r T a W j | 
im K a m p f u m d i e M e i s t e r s c h a f t e i n e K l ä r u n g jjj 
L a g e e r g a b , w u r d e s i e a m T a b e l l e n e n d e , w o 
m i n d e r h e i ß g e g e n d e n A b s t i e g i n d i e n i e d e r e 
b a l l k l a s s e g e k ä m p f t w i r d , j e t z t d u r c h d i e S t r e i d n g 
d e r N S G . F r e i h a u s ( w e g e n d r e i m a l i g e m 

Mi«! 
a n t r e t e n ) r e c h t v e r z w i c k t . F ü n f M a n n s c h a f t e n •JJ 
e s n o c h , d i e d a f ü r in F r a g e k o m m e n , n e b e n " F r e i h a u s e r n a b z u s t e i g e n : D S C . , R e i c h s b a h n u n d 
P o s e n s o w i e d i e b e i d e n L i t z m a n n s t ä d t e r M a n n s " 
t e n d e r S G O P . u n d U n i o n s . V o r a l l e m U n i o n 
d u r c h d i e S l r c i c h u n g u n d N i c h t W e r t u n g d e r 
mif F r e l h a u s s c h w e r g e t r o f f e n , g e h e n i h r doch P*9 
a l l e i n 4 P u n k t e , s o n d e r n a u c h 17:3 T o r e vcrlol*L 
A m s d i l e o h t e s t e n u n d in s c h w e r s t e r A b s t i e g s g e f l 
s t e h e n d i e P o s t P o s e n u n d S G O P . L i t z m a n n s t a d t , j m 
b e i d e e r s t 7 P u n k t e u n d n u r n o c h in d r e i b z w . 
S p i e l e n G e l e g e n h e i t h a b e n , z u w e i t e r e n P u n k t e n 
k o m m e n . D a s R ü c k s p i e l z w i s c h e n b e i d e n 
v e r m u t l i c h d i e E n t s d i e l d u n g b r i n g e n (am 13 
d e n n s o w o h l U n i o n 97 (d ie TON v i e r S p i e l e n — 
d r e i d a h e i m , g e g e n Ka l l s ch , P o s t u n d G n e s e n , 
t r a g e n k a n n ) a l s a u c h d i e R e i c h s b a h n u n d auch J-.J 

Ie?!*1 1" 
•cntsch 
1auar b 
'"gsvoi 
'nehme 

* kn s 
C " * neui 

D S C . d ü r f t e n n o c h w e i t e r e P u n k t e g e w i n n e n 
s ich d a m i t in S i c h e r h e i t b r i n g e n . V o r a l l e m um 
s e r n z w e i m a l i g e n G n u m e i s t e r S G O P . L i t z m » ' S 
S t a d t w ä r e e s s e h r s c h a d e , w e n n e r sich nicht 
d e r G a u k l a s s e h a l t e n k a n n . 

1!*n V e , i 

fthten 

• ' ' S a ! ' an 

Kriegsversehrte Im Sportkampf 
D a ß d e r S p o r t , ü b e r h a u p t s e h r v i e l e A r t e n 

s e r e r m a n n i g f a l t i g e n L e i b e s ü b u n g e n , e i n e wicht«); 
R o l l e im W i c d e r g e s u n d u n q s p r o z e ß u n s e r e r VerV^J 
d e t e n u n d V e r s e h r t e n s p i e l e n , d a s is t a l l q c m e i n 
k a n n ! . D e r S p o r t so l l i h n e n n e b e n d e r F r e u d e , " J g e S | 

s e i n e A u s ü b u n g mi t s ich b r i n g t , z u m w e s e n t l i c h e ' F 
Te i l d i e w e i t g e h e n d e G e s u n d u n g , ' m e h r a b e r B»fl 
d o s G e f ü h l w i e d e r g e b e n , e i n v o l l w e r t i g e r , leb*"ä 
k r ä f t i g e r M e n s c h z u s e i n . W e r in d i e s e n T a g e n 
d e r L i t z m a n n s t ä d t e r S p o r t h a l l e d e m K r c i s h a n d h * 
l u r n i e r b e i w o h n t e , h a t t e G e l e g e n h e i t z u s e h e n 

„.Vtzen 

? e Ai 
I m Fei 

s i t e 

^ an T 
«tat 1 

w e l c h e m M a l l e d i e s b e r e i t s b e i u n s e r n h i e s i g e n 

Dlt HI.-Gebiete Wartheland und Sachsen haben einen 
Vergleichskampt Im Schwimmen vereinbart , der am 20. Fe­
bruar in P o s e n zu' Durchführung gelangt. 

w u n d e t e n g e l u n g e n Ist , d i e in s v s t e m a t i s d i e r Sdjja 
h i n g a u d i d u r c h L e i b e s ü b u n g e n w i e d e r z u r rnögltd^T 
v ö l l i g e n G e s u n d h e i t g e f ü h r t w e r d e n . D i e Kom* ' J 
d e n d e s R e s . - L a z a r e t t s H I s c h l u g e n s ich über»*] 
t a p f e r u n d s e t z t e n s ich t r o t z i h r e r B e w e g u n c r a 
s c h r ä n k t h e i t v o l l e i n . D o p p e l t f r e u t e e s J e " " 
S p o r t l e r , »1 s e h e n , w i e a u c h d u r c h L e i b o s ü b u n 
d i d S c h ä d e n d e s K r i e g e s z u e i n e m w e s e n t l l d 
T e i l e g e m i l d e r t w e r d e n k ö n n e n . 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 
Y HUBERT. Die glückliche Ge-

' burl ihres ersten Kindes, eines 
gesunden. Stammhalters, geben be­
kannt: Peldw. d. Luttwatle H u -
be r I S c h 11 e p e r u n d F r a u 
H e l l / geb. Kahlau. Pabianilz, Tu-
schiner SlraBe 36. 

q q Ihre Verlobung geben bekannt: 
EUGEN1E JÄGER und Obergelr. 

HUBERT WEBERSINKE, z. Z . Im 
Urlaub. Xawerow 22. 

y g r Hoffend auf ein baldiges 
a£ Wiedel sehen, tral uns die 
™. schmerzliche Nachricht, daß 

mein Innlgstgcliebtcr Mann, 
t reusorgender Vati seiner drei 
Lieblinge, unser lieber Biuder, 
Schwager. Schwiegersohn, Onkel 
und Vetter, der Soldat 

Eduard Stuwe 
Im Alter von 30 Jahren an den 
Folgen seiner Verwundungen an 
der Ostfront am 2. 12. 1943 für 
Oroßdeutschlands Zukunft den Hel­
dentod s tarb . 

In unsagbarem Schmerz: DI* 
Ditt in Marie Stuwe, geb. Sten­
ger l , Leo, Hedchen und Waldl 
• I t Kinder und U l i Verwandt in 
und Bekannten. 

Litzmannstadt . Ostlandsraße 68 . 

A L L G E M E I N E S 

Hart und schwer t r a l uns 
die unerwar te te Nachricht, 
daß unser Heber unverges-
ner Sohn und Bruder, der 

Gefreite 

Herbert Holtmann 
geb. am 28 . 11. 1923 In Klöstlz 
(Bessarablen) , am 3. 1 1 . 1943 im 
Osten den Heldentod s ta rb . 

In t ielcr Trauer : Dil Eltern Ja­
kob und Maria Hollmann, geh. 
Straub, vier Schwestern, s t eh t 
Brüder (zwei Brüder und ein 
Schwager im Felde) und alle 
Verwandten. 

Ooslun. Kreis Konln. 

Hart und schwer traf uns 
U K r f die Nachricht, daß mein 

lieber Mann und treusor-
JtfL gender Vater, der Soldat 

Gustav W l r 8 c h 
geb. am 27. 11 . 1910, getreu seinem 
Fahneneid, lür Führer. Volk und 
Vaterland im Ostert am 27 . 11 . 1943 
gclallcn Ist und aut einem Helden-
frjddliel bc ig t so l / t wurd';. 

In tielcr Trauer : Sophie Wlrtch 
und die Kinder R o n . Susanna, 
Erna und Hertha, sowie alle An­
gehörigen und Umsiedler i u i d i r 
Dobrudscha. 

Senkleld. Kreis Wclun. 

Nach langer schwerer Krankheit 
verloren wir unseren lieben guten 
Vater, Großvater, Schwager und 
Onkel 

Adolf Julius Aumann 
geb. 12. Juni 1865. Die Beerdi­
gung unseres teuren Entschlafenen 
findet Dienstag, den 1, Februar 
1944. um 15 Uhr von der Leichen­
halle des Friedhofs GartcnstraBe 
aus s ta t t . 

In stil ler Trauer : Karl u. Emmi 
Schuld!. Karl u. Irma Fotrittr . 

Litzmannstadt, Ludendorl ls tr . 148. 

Frauen! "1 oclitorI Donnerstag, den 3 . Fe­
bruar beginnt ein praktischer lünfstUn-
diger Kursus Im Tischdecken und Ser­
vieren, verbunden mit einem Vortrag 
über Umgangslormen und moderne 
Gastlichkeit, mod. Tafcldeckcn und 
Servieren mit allen Ociätcn. Empfang 
der Gäste. Vorstellungen. Regeln lür 
Gastgeber. Hausangestel l te , Gäste 
usw. Honorar lür den ganzen Kursus 
10 RM. Kursus 19.30—21.30 Uhr. 
Anmcld. nur am Eröffnungstage von 
19—19.30 Uhr. Im gr. Saal des Ta­
gungshauses , Litzmannstadt . Straße 
der 8. Armee 103 . Helene Wcyand, 
Kursusleltcrin seit ,1917. 

INNUNGSNACHRICHTEN 
An die deutsche Friscurbetr lcbe in Lltz-

mannstadt-Stadt und Landl Am Mitt­
woch, dem 2; 2. 1944. lindet die 
I. Quartalversammlung Im Innungs­
lokal. Litzmannstadt, Künig-Hclnrich-
Str. 15 . um 20 Uhr s t a t t . Die deut­
schen Lehrlinge werden aulgelorder t , 
bereits um 19 Uhr zu erscheinen. 
Friseurinnung Litzmannstadt Stadt- u. 
Landkreis, gez. Gläser. Obermeister. 

O F F E N E S T E L L E N 
Buctihnltirln, an selbständiges Arbeiten 

gewöhnt, mit Maschineschreiben ver­
t raut , sofort gesucht. Angebote un­
ter 4744 an LZ. 

Stenotypistin-Sekretärin, Deutsche, von 
HolzgroBhandlung lür sofort oder spä­
ter gesucht. Bei Eignung Ist Dauer­
stellung gesichert. Etwas polnische 
Sprachkcnnnis ie erwünscht, iedoch 
nicht Bedingung. Handschriltlichc An­
gebole mit Lebenslauf, Zcugnlsabschr. 
sind an Schließfach 222, Postamt Litz­
mannstadt C 2. zu richten. 

Kfm.-Elnk., 35 f., vielseitig, sicher In 
Diktat, -Korrespondenz und Rechnungs­
wesen. In Litzmannstadt gut einge­
führt, sucht entsprechende Tätigkeit 
bei Behörde. Handel oder Industr ie . 
Angebote uner 4769 an LZ. 

VlehkautmiHn, selbständig, früher Gast­
wirt, vlelselt . bewander t , ziclbcw., 
vcrhandlungsgcwandt, sucht Stellung 
im Viebhandcl oder ähnl . Angebote 
unter A 2745 an LZ. 

S t l l h r . kiulm. Äugest, a. d. Osleins. 
Ire! lür Baustelle (Rcchn.-Führer), 
Wohnlager-Vcrwaltg., Aulsicht. Archiv 
— Kartei — Regist ra tur . Angebote 
an Werbedienst Rudi. Posen. Wllhelm-
t l r a ß e 11 . unter Nr. 13 118. 

Dame mit Lyzeumbildung und umlang-
relchcn kaulmännlschen Kenntnissen 
sucht selbständigen Vertrauensposten 
im Wartheland. Ausf. Angebote Unter 
2740 an LZ. • 

Hausdame-Wirttchallcrin, ä l tere Hellsehe­
rin, wünscht Stellung bei geblld. ein-
samen Herrn. Ang. u. K. 691 an LZ. 

Schreibkraft sucht Stellung, mögl. im 
Tcxtil (Lager) oder a ls Kassiererin. 
Angebote unter 4772 an LZ 

Kontoristin, 25 - .1 . (Maschine, ohne Ste­
no), gewissenhaft, zuverlässig, sucht 
sofort Stellung. Angebote unter 
4757 an LZ. 

Suche Stellung als Heimleiterin oder 
Wirtschaltcrin. Habe das Krankcn-
pflcgecxamen und hin mit leichten 
Büroarbeiten ver t raut . Angebote un­
ter 4742 an LZ. 

Erfahrini Kontoristin (Maschincschreibe-
rin) als selbständige Sachbeorbcitcrin 
lür solort oder später gesucht. An­
gebote mit Angaben Uber bisherige 
Tätigkeit sowie OehaltsantprUchcn er­
beten unter 4720 an LZ. 

Wirtschat t i r in oder Köchln, durchaus 
selbständig in HaushaltlUbrung, aui 
750 Morgen großem Gutsbetrieb Nähe 
Litzmannstadt solort gesucht. Gell. 
Angebote mit Zeugnlsabschriten, Licht-
bild und Oehaltsang. u. 4788 an LZ. 

Xlt ir i , ordintllcbt und ln der Hauswir t 
schalt erfahrene Frau (Frl.) kann in 
unserem gcpllcgten Haushalt Dauer­
stellung erhal ten. Waldhcim. Haus 
Grote, Lucmicrz-Wald. Angebote un­
ter 4786 an LZ. 

V E R T R E T E R 
Leistungsfähiger SUhlgioBhandel sucht 

Herrn, der seine Interessen mit ver­
treten kann. Speziali tät : Werkzeug­
stahl und Sonderstähle lür d a t Ticl-
baugewerbe. Bewerber muß bei Tiel-
baul irmea gut eingetuiut sein. Einige 
Materialkcnntnisse erwünscht. Ange­
bote unter F 125 an Anzeigenmittler 
Jak . Vowindcel. Bielefeld. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Bilanzbuchhalter Ubernimmt stundenwei­

se Abschluß und Huchliiiilungsarbelten. 
Angeboc unter 4768 LZ. 

Votlkaulminn sucht inlolge. Stillegung 
des eigenen Qroßhundelsbctrlebes — 
Kurz-, Oaluntcrle- und Papierwaren — 
geeigneten Wirkungskreis a ls Ge­
schäftsführer oiii: Einkäuler Im Groß­
handel, auch ' Fabrikation. Angebote 
unter A 2748 an LZ, 

Wir sucht Hausschneiderin. Angebote 
unter 350 an Zeitungsvertr. Eichmann, 
Pabianitz, Schloßstraße 10. 

Direktor, Dipl.-Kaufm. u. stel lvertreten­
der Betriebsführer größerer Fabrik in 
ungekünd. Stellung. 42 Jahre a l t , ver­
siert in allen Sparten der Bctriebslüh-
rung. technisch geschult, sei t 3 Jah­
ren im Warthegau tät ig, im Bchörden-
verkehr sehr gewandt , sucht sich In 
entsprechend selbständige und verant­
wortungsvolle Position in großem 
Werk zu verändern. Nachweisbare Er-
lolgt . beste Rclercnzcn. Angebote an 
Werbcdlcnst Rudi. Posen, Wllhclmstr. 
11 . unter Nr. 1301. 

U N T E R R I C H T 
Wir er tei l t Klavicrunterrcht? Angebote 

unter 4763 an LZ. 
Naclihlltcslunucn für Kinder von 8—12 

Jahren in Deutsch und Rechnen. Fie-
big, Kartälschensraße 28 /6 , 

Privatunterricht im Oboesplel gesucht. 
Angebote unter 4762 an LZ. 

Schulnachhllfi für einen Knaben der 
3. Oberschulklasse besucht. Angebote 
unter 4770 an LZ. 

Wir ei teilt russischen Unterricht Nähe 
des Fr ic ienplatzes? Angebote unter 
4704 an LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Bleie In Litzmannstadt renovierte 

2-Zlmmcr-Wohnung. Küche. Innentoi­
let te . Balkon. Keller, 2 . Stock. Miete 
19,75; suche ähnliche in Posen oder 
Prankfurt/Oder. Ang. u. 4689 an LZ. 

• l i t t im Randbezirk Litzmannstadts 
schön gelegene 3 - Zimmer - Wohnung 
mit Oarten (Zweifamilienhaus); suche 
Im Vorort oder näherer Umgebung 
Breslaus gleichwertige mit guter Ver­
bindung zum Zentrum, möglichst Zen­
tralheizung. Angebole u. 4765 an LZ. 

Bitte Einlamilienhaus, 6 Zimmer, Mäd­
chenkammer. Park. . Bad. reicht. Nc-
bengelaß, Zentralheizung, renoviert , 
Endhaltest. 2, Schlagcterstr . Suche 
Wohnung. 5—6 Zimmer, wie angebo­
ten. 1. oder 2. Stock, im Zentrum der 
Sladt. Angebote u. 4766 an LZ. 

S-Zlmmir-Wohnung mit W.-C, Bad. Kam­
mer und 2 Balkons, gegen 4—5-Zinv 
mer-Wohpung zu tauschen gesucht 
Angebote untet 4721 an die LZ. 

K A U F U N D V E R K A U F 
Schlafzlmmtreinrichlung zu kauten ge-

sucht. Angebote u. 4731 an LZ. 
Ein Radiogerät zu kaulen gesucht, 

geböte unter 4752 an LZ. 
An-

Klndtriportwagin dringend zu kaulen 
gesucht. Angebote u. 4739 an LZ. 

Kaule Damenstiefel. Kleid, Mantel und 
Kindersachen. Ang. u. 4748 an LZ. 

Kauf! Kostüm. Kleid, Mantel sowie An-
zug. Angebote unter 4749 an LZ. 

Kauft eine Stand- oder Wanduhr. Piano 
(Klavier) und ein Kindersportwagen, 
al les in gutem Zustande. Angebote 
unter A 2742 an LZ. 

Kauft sämtliche Romane (Liebes-, Aben­
teuer-, Kriminalromane), gebrauchte u. 
neue. Angebote. Schindler. Frldcrlcus-
s t raße 23 , W, 24, 

Pol i t t rmHbti zu kaulen gesucht. Ange-
böte unter 4751 an LZ. 

B o h n e r b n i n zu kaufen gesucht. Fern­
ruf 100-65. 

Suche Kleider- und Bücherschrank oder 
Bücherregal zu kaufen. Angebote un­
ler 4747 an LZ. 

Out erhal tenes Speisezimmer zu kaulen 
gesucht. • Angebole unler 4736 LZ. 

Kutschwagen zu kaulen gesucht. Ange­
bote unter 4675 an LZ. 

Rad loappan t , evtl. Klcincmpfänger, und 
modernen Wohnzimmerschrank zu kau-
len gesucht. Angebote u. A 2747 LZ. 

Wal t i r Schubert: „Europa und die Seele 
des Ostens 1 ' zu kaulen oder zu leihen 
gesucht. Angebote u. 4750 an LZ. 

WelSi evtl. Sllbcrschuhe. Größe 37 /38 , 
zu kaulen gesucht / Angebote unter 
4773 an LZ. 

Radio (Gleichstrom) dringend zu kaufen 
gesucht. Angebote u. 4760 an LZ. 

Niui oder gebrauchte, gut erhal tene 
Küche. Schlafzimmer, Wohnzimmer 
oder Herrenzimmer zu kaufen gesucht. 
Angebote unter A 2737 an LZ 

Schäforhund • Rüde, 3 ]ähr„ ers tk lass ig 
gebaut, mi . gutem Wesen, Sch. H. Prü-
lungen. angekört , zu verkaufen. An-
geböte unter 4795 an LZ. 

Rassetauben, Schautauben, Luchs.-Stra-
ßcr u. and. Rassen zu verkaufen. 
Neubauer. Litzmannstadt . Adolf-Hitler-
Straße 193 . Fernruf 163-68. 

Verkaufe Kleinkalibergewehr, Kai. 22 , 
mit Zubehör und Munition. Angebote 
unter 4753 an die LZ. 

kleiner Dauerbrenner (KUppcrsbtisch), 
150 RM.. zu verkaufen. Rul 227-88. 

Jagdhund, deutscher Kurzhaar. 10 Mo­
na te , gute Eigenschaften, gute Abst. 
zu verkaufen Lask, Rodcstr, 4, 

Virkaule 2 Metallbettstellcn mit Auflege­
matratzen (160 RM.). Frisiertisch mit 
Spiegel (50 RM) , 2 Tische (40 RM.), 
7 Stühle (35 RM.), 2 Lampen (30 
RM.). Angebote u. 4784 LZ. 

Protoktorats-Brlefmarktnsammlung, voll­
s tändig, auch einzeln, verkauft V. Ne. 
mecek, Prag IL. Karlsplatz 34. 

Elektro-Motoren. neu und gebr. Ankauf-
Verkauf Senf Nach!., Leipzig W. 43, 
ll lmlenburgstraBr 79. 

3]ähr. Wolfshund in gute Hände ver-
käullich. 200 RM. Meisterhaus-
Straße 26 /9 . 

B E T E I L I G U N G E N 
Eltktro-Fachmann, Ins al lateur , sucht 

Beteiligung oder Übernahme eines Ge-
schälts Im Warthegau, auch als Ge-
schälts tührcr In Vertret . des Chcls bei 
Gewlttnbcteil.. evtl . auf Kriegsdauer. 
Eigcnkapital vorhanden. - Angebote an 
Werbedienst Rudi. Posen, Wllhelmstr. 
1 1 . unter Nr. 13 102. 

T H E A T E R 
StädL BUhnen, Theater Moltkestr 

Montag 31.1., 18.30 „Zigeunerbaron". Fr. 
V • •: I. 1 li.-n-.li,,:, I . ,' . | 0 . . M |,.| .1 ,„,. Kegelt 
(ieheimnis" B-Miit«. Teilvarktul -
Mittwoch, 2. 2., 18.30. Erstaufführung. 
..Tiefland". C-Mittt. Teilverktul. — 
Donnerittg,3.2., 18 30 .Zigeunerbaron* 
Freier Verkauf. 

K amtnersplele, Om.-Lltimann-Slr. 21-
Montaij, den 31. 1. Getchloittn. — 
Diint l td. dtn 1. 2„ 1« Uhr. . .Welbi 
teiltet". Kai-'. 2 Ttilvcrkauf. — Mittwoch, 
2. 2., 19. „Bezaubernde! Fräulein". 
D-Miete. Teilverkauf. — Donnamtag, 
3.2. . 19 ..Kolibri 1 F-Miete. Teilverkauf. 
Karten vom 30 .12. gültig. 

Kabarett „Tabarln". S c h i a g e t i r s t r 94 
Dat neue luttige Programm I Einlaß 
täglich 18 Uhr. Vorv t r l i tu l 1 2 - 1 4 Uhr 

F I L M T H E A T E R 
l ' I i l - l ' i i s l l i o - Acloll-Ilitler-Strulle «7 

13.30, 16 und 18.30 Uhr. Eri taullührung. 
.F.ln Mann Iflr meine Frau".*** 

Capltol — ZiethenatraBe 41. 
13 45, 16.15, 18.45 Uhr. Er i tau lUbrung 
„Die unheimliche Wand lung d l t Alex 
R o s c h e r " . " * 

Kuropa - Schlni re ler t t raße 94. 
13.3(1, 16. 18.30 Uhr. „Tragöd ie einer 
L i e b e * . " ' 

Uia -Kta l tO - M c l i l i r h i u a i t r a ß i 71. 
13.30, 16 und 18.30 Uhr. Eri taul lührung. 
„D i l v e r i c h w u n d e o e Frau" .* 

l ' a l n s t - Adol l -Hl t l i r -S t raBi 108. 
13.30, 16, 18.30 Uhr. Ein Bavaria-Film. 
„ T o n e l l l " . • , • 

\ d l e r - Buichl ln le 123. 
16, 18.30 Uhr „ In geheimer Miss ion" .*" 

L'orfio — Sch lage t e r t i r aße i'j 
13.30, 16, 1830. 7. Woche. Heute letz­
ter Tig l „Der Tiger von B i c h n a p u r " . * " 
Vom 28. 1. - 2. 2. 9.30 und 11.30 Mir» 
chenvorstellungen . D e r F ro ichkön lg" . 

Gloria — Ludendor t l t t r aBe 14/76 
16 18.30 Uhr „Die SUnde der Rogelln 
Saocher".*** • 

Mal - Kön ig -He in r i ch - S t n ß e 4J>. 
14, 16, 18 30 Uhr „Alle T a g e ist kein 
Sonntag" .* 

Mlmosa - Buschl lnl l 1 7 i 
16 und 18.30 Ubr „Meine F raund lu 
J o s e f l n e " . " * 

Muse — Brealauer S t r a ß e 17S. 
1615 und 18.30 Uhr „Die klug« Ma­
r i a n n e " . * " 

Palludlum — Böhmische Linie 16. 
14, in, 18 30 „Ein« Naeht Im Paradies" .* 

Koma — Heer s t r aße M4 
14, 16, 18.30 Uhr. 2. Woche „Durch d l t 
Wüste",* nach dem gleichnamigen Roman 
von Karl May. 

Wochenschau-Theater (Turml -
i..-n--.i:. 62. Täglich, t tündlich von 

10bis20 Uhr. 1. S t u r i In Ziel, 2 S p o r t -
Sport Nr . (i. 3. Sonderdtenat , 4. Ula-Ma-
ga t i n . 5. Die n i u e i t e W o c h i n t c h i n . 

l 'ubianltz 
14 Ubr lür Deutscht (Mlrch invors le l -
luug) „Das tapfer« Sehnelderleln", 16 
und 18.30 Ubr iör Deutich« „ L a c h t , 
B a j u i x o t " " * 

Gornau — „Venus" 
17 30 und 29 Uhr „ N a c h H a l t i r " . * " 

Wirkheim — Kammersple je 
19 Uhr „ S p i t t L i e b e " . " ' 

luchliißen — Lichtspielhaus 
19 Uhr „Romanze In M o l l " . " * 

I r c l h i u i K — Llchisplelliaus 
16 und 18.30 Uhr „ l e n w i r d « Dich a u i 
Händen t r a g e n 1 4 ' * * 

Frelhaus — Ulorla-Llchtsplele 
16.30 und 19 Uhr „Die P o m p a d u r " . " * */ Jugendliche zugelt t i tn . " ) Aber 14 J 

zugelassen, "*J olcbt tug i l t i s tn . 

FlSSnil 
enthält als Binziger Puder das 

durah wlssenach altliche Mlldiaus-

wertung neu gefundene labile 

MIlcholweiB. Für die Berelruns 

leder einzelnen Packung werden 

rUsrungswIchtlge Kohle und Strom 

benötigt, die fodon verpachten: 

MLFUUßFKFFTITHSSAN-
FRFJTMFIWN WIE MTIXVFILC' 

HBltneni 
> t l e , 
'« tatk, 

E i n ; 

ö l ' 9 r o 

7 ' o j e k 

r, - e i 

S i 
Diese 

> t e i t & 

So 

J6" Wi Uli'. y l 

S : 

««ich • 

N c 

Seit 7,b Jnhron. rjien^ 

Schwpbe' 1 Arznpimitl'' 1 

d e r Erhaltung und I ' 1 

b'ing d e r V p i l < s q e s u n : l 

heit. Moderne * ° e 

i sebungs- und Hqr s l ' ' ' 

t ''lungsmettibden .gewot1' 

Leisten ihre Güle. 

D r . W i l l m a r S d t w a » ' ' 
L e i p z i g 

her 

Ariele 
S e i n , 

Oh 
v P a r 
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